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Die Sitzungen des Reichstages und des Landtages ſind wieder aufgenommen ſchwere parlamentariſche Kämpfe
ſtehen bevor. Aufs ſchnellſte und ſicherſte werden infolge der umfangreichen Verbindungen unſere Leſer über alle
ſchwebenden Tagesfragen durch die „Halleſche Zeitung“ unterrichtet.

Während der Renn- Saiſon ausführliche telegraphiſche Berichte von allen Rennplätzen Deutſchlands.

Beſtellungen für die Monate Mai und Juni
zum Preiſe von Mk. 2, nehmen entgegen alle Reichspoſtanſtalten, für Mk. 1,70 frei ins Haus bei täglich zweimaliger
Zuſtellung für Halle und Giebichenſtein die

Erpedition der „Halleſchen Zeitung“.

Rürkblicke.
Wie ein ſchwarzes Geſpenſt geht die Umſturzvorlage

durch die Preſſe und immer mehr und mehr breitet ſich auch in den
nationalen Parteien der Gedanke aus, daß dieſe Vorlage mit nicht
genügend ſcharfem Jnhalt eines ernſtes Kampfes vielleicht kaum lohne
und lediglich auf dem Wege der Ausnahmegeſetzgebung das erreicht
werden könne, was man beabſichtigte, als im vorigen Jahre der Nuf
nach einer Repreſſion der ſtaatsgefährlichen ſubverſiven Elemente er
ſcholl. Ob überhaupt jetzt noch ein poſitiver Ausgang möglich iſt,

läßt fich zur Zeit nicht überſehen. Jedenfalls halten wir dafür,
daß wenn eine dahingehende Hoffnung ernſtlich gehegt werden kann,
die ſtaatserhaltenden Parteien verpflichtet ſind, ihr Möglichſtes zur

Erreichung des Zieles zu thun. Wenn im gegenwärtigen Augen
blicke ein Geſetz zu erlangen wäre, welches die ſtaatliche Schutzwehr
gegen die ſozialrevolutionäre Gefahr, wenn auch noch nicht in einem
dem Bedürfniß völlig entſprechenden Umfange, ſo doch in erheblichem
Maße verſtärkte, ſo wird man dieſes zweifellos nicht deshalb von
der Hand weiſen dürfen, weil man den Wunſch hat, mehr
zu erreichen. Das, was die Regierung aber unter allen
Umſtänden zeigen muß, iſt ein feſtes Rückgrat; ein
Zurückziehen der Vorlage würden wir lediglich von dem Standpunkt
des Nachgebens gegen den Anſturm von Elementen betrachten müſſen,
der die Reichsregierung mit allen Mitteln zu Leibe zu gehen erklärt
hat. Wie ſehr dadurch aber ihre Poſition ins Schwanken käme-
braucht wohl nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden.

Unter wie wechſelndem Winde die Regierung dem Entwurfe
gegenüber geſtanden hat, iſt ja zur Genüge bekannt. Zuletzt ſaß
das Centrum wohlgemuth am Steuer des Schiffleins, das die Vor
lage durch die Wogen der Kommiſſionsberathung bringen ſollte, und
als man ſich ſchließlich das Ergebniß der Berathungen und die
Arbeiten beſah, erwies es ſich als durchaus echt in ultramontanem
Sinne gefärbt. Während das Land dieſen Farbenwechſel des
Geſetzentwurfs nicht mitmachen wollte, ſchien es, als ob die
Regierung ihn mit Wohlgefallen betrachte und die „N. A. Ztg.“ ſah
ſich bemüßigt, die Blätter, die ihrer Gegnerſchaft entſprechenden
Ausdruck gaben, zurechtzuweiſen. Allein der Tag von Damaskus
ſollte auch für dieſes Blatt kommen, denn mit Beginn der ver
gangenen Woche haben ſich in ſeinen Spalten Anſchauung und
Taktik geändert, und jetzt bekommen die Herren von der Centrums-
partei Worte und Wendungen zu hören, die beweiſen, daß ſie ihre
Beute noch lange nicht in voller Sicherheit haben. Der Umſtand
hatte für die nationalen Kreiſe in Deutſchland etwas Beruhigendes,

wiewohl bei der Unbeſtimmtheit der herrſchenden Windſtrömungen
dieſer Curs möglicherweiſe auch noch nicht der letzte iſt, der in Sachen

der Umſturzvorlage geſteuert wird.
Mittlerweile hat das Umſturzgeſpenſt an anderer Stelle Unheil

angerichtet und zwar im Berliner Stadtverordneten
Kollegium. Dieſe Körperſchaft, die ihr Anſehen im Reiche bis
auf den letzten Pfifferling verſcherzt hat, fühlt das Bedürfniß in ſich,
eine That zu vollbringen, die ihr Preſtige einigermaßen auffriſchen
könnte. Dazu erſchien ihr die Umſturzvorlage gelegen. Trotz des
Proteſtes vom Oberbürgermeiſter trotz des Verbotes des Ober
präſidenten reſolvirten die Erwählten der Berliner Bürgerſchaft
eine Petition gegen die Vorlage, die bereits an den Reichs
tag abgegangen iſt. Das Vorgehen der Verſammlung unter
der muthigen Führung des Herrn Dr. Langerhans,
der überhaupt in ſeinem politiſchen Auftreten manch gemeinſamen
Zug mit dem bevorzugten Helden des Meiſterromans von Miguel
Cervantes de Saavedra aufweiſt, beſaß in ſeinem geſpreizten Pathos

unleugbar einen komiſchen Kern. Tieſe poſirte Entrüſtung ſoll von
Berlin aus wie eine Begeiſterungsflamme in das Land hineinſchlagen
und dort gleiche Empfindungen wachrufen. Wir da draußen haben es

nicht nöthig, uns von ſolchen Vorbildern ſagen zu laſſen, was
politiſch zu geſchehen habe. Der billige Heldenmuth der Berliner
Stadtverordneten kann uns höchſtens ein Lächeln abnöthigen und in der
gewaltſamen Herbeiführung eines Konfliktes zwiſchen der Kommunal

vertretung und den Regierungsbehörden vermögen wir keine ſtaats
rettende That zu erblicken. Wir ſind nicht der Anſicht, daß dieſes
Vorgehen des Berliner Stadtraths im Reiche Nachfolge finden ſollte,
und wir möchten wünſchen, daß ſich aus möglichſt wenig Kommunen
Mitglieder berkit erklären wollten, der Einlasung der Berliner auf
den 5. Mai zur gemeinſamen Berathung gegen die Umſturzvorlage
Folge zu leiſten. Es liegt keine Ehre darin, mit einer Körperſchaft
zuſammenzugehen, die Leute wie Singer u. A. zu ihren Wortführern
und Meinungsmachern zählt.

Aus dem Gebiet der auswärtigen Politik beſchäftigt die öffent
liche Meinung am Meiſten die Stellung, die Deutſchland gegenüber
dem Frieden von Shimonoſeki eingenommenhat. Anfäng-
lich mochte man ſich mit dem Gedanken, daß Deutſchland hier einer
Nation die Früchte ihres Sieges verkümmern wolle, nicht recht be
freunden, und die Publiziſtik, die dieſen Schritt tadelte, fand auch in
Kreiſen Gehör, die von gewohnheitsmäßiger Oppoſition nichts wiſſen
wollen. Jndes, es gilt, um zu einem abſchließenden Urtheile
zu kommen, allſeitiger Prüfung, und in politiſchen Dingen
heißt es nicht allein Sentiments zu berückſichtigen ſondern

mit realen Verhältniſſen zu rechnen. Wir haben
ſchon ſeit Wochen hervorgehoben, daß unſere Regierung
bei den Händeln in Oſtaſien nur eine einzige wichtige Aufgabe im
Auge behalten müſſe: den Schutz des deutſchen Handels und der
deutſchen Jnduſtrie in den dortigen Reichen. Die Regierung iſt ver
möge ihres Einblicks in die Situation in der Lage, zu überſehen,
welche Wirkung die jetzt bekannt gewordenen japaniſch- chineſiſchen
Friedensklauſeln auf Deutſchland zurücküben. Wenn ſie daher Ein
ſpruch erhebt, ſo darf man ihr dazu auch gewichtige Grunde zu
trauen. Und um ſo bereitwilliger darf man an die Richtigkeit ihrer
Stellungnahme glauben, als man im Auslande, England, und im
Reiche ſelbſt die Radikalen aller Spielarten an der Spitze ihrer
Gegner findet.

Die plötzlich über Deutſchland und ganz Europa verhängte
Petroleumvertheuerng hat die allgemeinſte Entrüſtung wach-
gerufen. So indolent iſt man denn doch noch nirgendwo geworden,
daß man ſich lediglich als vogelfreies Ausbeutungsſtück für einen
habgierigen Ring internationaler Großwucherer betrachten möchte.
Hier iſt es die Sache der Regierungen, auf Abhülfe und Repreſſions
mittel zu ſinnen. Wir haben dieſer Auffaſſung zuerſt Aus-
druck verliehen, heute wird ſie überall in der deutſchen Preſſe
laut, und mit Lebhaftigkeit wird betont, daß eine Anwendung des
MancheſterPrinzips ein Unding ſei, das höchſtens von ſchläfrigen
Politikern empfohlen werden könnte.

Eine dem Empfinden ziemlich unliebſame Nachricht hat der
„ReichsAnzeiger“ ausgeräumt, indem er ſchrieb, daß es unwahr ſei,
wenn behauptet werde, der Kaiſer habe ſeine Einwilligung zur Ver
mählung der Prinzeß Viktoria mit dem Prinzen Adolf von
SchaumburgLippe nur unter der Bedingung gegeben, daß Prinz
Adolf dem Fürſten Woldemar von Lippe ſuccedire. Das deutſche
Volk, das in dem Kaiſer den oberſten Hüter von Recht und Ge
rechtigkeit erblickt, die für alle ſeine Handlungen die erſte Richtſchnur
bilden, hätte auch ohne jenen Widerruf die Richtigkeit einer ſolchen
Nachricht für unmöglich gehalten.

Die engliſche Nation wurde von dem Papſte mit einer
Encyelica bedacht, in der die Lieblings-Jdee Leo III. das Wort
führte, nämlich die Wiedervereinigung der anglikaniſchen mit der
römiſchen Kirche. Das vatikaniſche Aktenſtück hat nicht
den erwarteten Erfolg gehabt, denn in England hat die
öffentliche Meinung kaum dävon Notiz genommen. Die
ruſſiſche und franzöſiſche Preſſe beſchäftigen ſich
in ausgiebiger Weiſe mit dem jjapaniſch- chineſiſchen Friedens
vertrage, den die letztere der erſteren zu Liebe doppelt ſchädlich findet.
Den Brennpunkt des politiſchen Intereſſes bildet, wie bereits wieder
holt hervorgehoben, Oſt aſien. Man darf geſpannt auf die
Haltung der Japaner ſein, darf indeß ihrer politiſchen Klugheit ver-
trauen, daß ſie ihre Sehne nicht zu ſtraff ſpannen.

Tagesfragen in England.
a London, 27. April.

Der Aufſtand in Tſchitral, der nunmehr glücklich unter
drückt iſt, liefert zwar vorläufig noch immer reichlichen Stoff zu Er

Alnſere Temperamente.
Von Dr. Hans Schmidkunz (München).

[Nachdruck verboten.
Zu den Lieblingsſtücken einer Volkspſychologie gehören die be

kannten vier Temperamente. Man pflegt von einem ſanguiniſchen
und phlegmatiſchen, einem choleriſchen und melancholiſchen Tempera-
ment zu ſprechen. Was man darunter verſteht, iſt dies der eine
Menſch iſt leicht zu erregen und bewegt ſich auch leicht zwiſchen
großen Gegenſätzen der nan iſt aber doch meiſtens guten
Humors. Dieſen nennt man den Sanguiniker. Der andere Menſch
iſt nicht leicht zu erregen und bewegt ſich auch nicht leicht zwiſchen
Stimmungen hin und her verderben läßt er ſich den Humor nicht
leicht, allein es iſt daran auch nicht viel zu verderben dies iſt der
Phlegmatiker. Ein Dritter neigt zur Leidenſchaft, beſonders zum
Zorn und iſt überhaupt wie der Sanguiniker leicht erregbar, behält
aber ſeine ohnedies heftigen Erregungen nachhaltiger bei er iſt der
Choleriker. Ein Vierter endlich zeichnet ſich durch trübe Stimmung
aus iſt langſam, doch ausdauernd und brauſt nöthigenfalls auch
leidenſchaftlich-exploſiv auf er heißt der Melancholiker. Hat jemand
zum Theil das eine, zum Theil das andere, ſo wird er mit einem
zuſammengeſetzten Namen z. B. dem des Melancholiſch Phlegma
tiſchen, bezeichnet.

Dieſe Unterſcheidungen gehen auf ſehr alte Lehren vom menſch
lichen Körper zurück, wie ſie insbeſondere der berühmte, über etwa
anderthalb Jahrtauſende nachwirkende, doch wohl auch überſchätzte
Arzt Claudius Galenus aus Kleinaſien, der 131 nach Chriſtus geboren
war und um 200 ſtarb, ausgebildet hat. Am früheſten, lang vor
Galenus, dürfte der Begriff des Melancholiſchen, nur eben mehr nach
der pſychiatriſchen Seite hin, alſo im Sinn der krankhaften Schwer
muth, gebraucht worden ſein. Die Hauptſache war die Annahme
von vier Säften im menſchlichen Körper, die den Namen humores
führten (daher alſo der Name „Humor“): dem rothen Blut, der ſchwarzen
Galle, der gelben Galle und einem eigenartigen weißen Schleim, der kalt
oder zähflüſſig ſein ſollte und phlegwa, ſpäter auch in verwirrender Weiſe
Iymphe genannt wurde. Je nach dem Vorherrſchen eines dieſer Säfte
in der Geſammtmiſchung iſt die Wärme des Körpers verſchieden,
und dieſer ſpecifiſche Wärmegrad war eben das Temperament, genauer
die Temperatur. Die rothe Miſchung giebt den Sanguiniker und
iſt warm, die ſchwarze den Melancholiker und iſt kalt; dazu treten
die Unterſchiede des Trocknen und Feuchten, und zwar mit dem
gelben Saft im Choleriker, mit dem weißen im Phlegmatiker, deſſen
Temperament auch das lymphatiſche hieß. Der ſogenannten
Iymphatiſchen Konſtitution, wie ſie die heutige Medizin aufſtellt,
r jenes lymphatiſche Temperament einigermaßen nahe.

ie vierdurch körperliche Eigenthümlichkeiten markirt.

Denn
Temperamente ſind nicht nur durch ſeeliſche, ſondern auch

Der weiße feuchte

Phlegmatiker zeigt ſeine Farbe ſchon im Aeußeren: die
Kopfhaare ſind blond, die Haut iſt weiß und weich, weich
und ſchlaff iſt der Körperbau, die Augen ſtehen vor, die Geſichtszüge
ſind gleichgiltig. Der gelbe trockene Choleriker hat eine kräftigere
Geſichtsfarbe, entſprechende Haut und weniger ſchwerfälligen Körper-
bau. Der rothe warme Sanguiniker beſitzt wieder eine weiche zarte
Haut mit friſcher Geſichtsfarbe und Körperfülle, insbeſondere mit
ſtark gefüllten Blutgefäßen. Der ſchwarze kalte Melancholiker endlich
zeigt eine kühle, dicke, trockene Haut, dunkelbehaart er iſt von feſtem,
ſtraffem Körperbau.

Heute wiſſen wir, daß die Unterſcheidung der Temperamente
keinen beſonderen Werth, weder einen theoretiſchen noch einen prak-
tiſchen, beſitzt; und darum iſt auch die Berufung auf ſie wenigſtens
aus der deutſchen Medizin verſchwunden, während die franzöſiſche
ihr noch geneigt iſt. Aus der Pſychologie hat ſie ſich ebenfalls in
der Hauptſache zurückgezogen. Jhre Jrrthümer liegen heute
wohl auf der Hand. s handelt ſich dabei weniger um
den Mißgriff, die unbegrenzte Mannigfaltigkeit der individuellen
Verſchiedenheiten in ein Schema von vier Typen zu preſſen denn
dieſes könnte immer noch durch fein abgeſtufte Miſchungen und durch
Zuziehung anderer Eigenſchaften der Welt des Jndividuellen gerecht
werden. Der Fehler ſteckt anderswo und iſt ein doppelter. Erſtens
ſtimmen die phyſiologiſchen Vorausſetzungen nicht. Die Flüſſigkeiten
im menſchlichen Körper ſind ganz anders zu unterſcheiden, als es dort
geſchah, und ſind in ihren Qualitätsgraden weder eine weſentliche
Urſache der ſeeliſchen Beweglichkeit oder was ſonſt heute unter
dem Temperament verſtanden wird noch auch umgekehrt eine
weſentliche Wirkung davon. Vielmehr kommt die Hauptrolle darin
dem Nervenſyſtem zu. Kurz, die Theorie von den Temperamenten
iſt, was ihre thatſächlichen Behauptungen betrifft, auf eine über
wundene Phyſiologie und Pathologie, die ſogenannte Humoralpatho
logie, gebaut und mit dieſer auch ſelbſt überwunden.

Zweitens aber iſt die ganze Art und Weiſe, wie man hier in
die Geheimniſſe menſchlichen Seelen und Körperlebens einzudringen
ſuchte, verfehlt. Es ſteht damit ähnlich wie mit der Phrenologie, die
für gewiſſe Neigungen oder „Sinne“, z. B. die Vaterlandsliebe oder
den „Diebsſinn“, eigene Schädelbezirke beſtimmen wollte. Nun ſind
aber Schädelbezirke in dieſer Abgrenzung etwas ſehr Zuſammenge-
ſetztes, worin es ſich um die verſchiedenſten Faktoren handelt, und ebenſo
namentlich jene Neigungen oder Sinne Zuſammenſetzungen von gar
mannigfaltigen Kräften. Nach ſolchen Beſtandtheilen aber muß
geforſcht werden, wenn eine verläßliche Erkenntniß aufgebaut
werden ſoll errichtet man ja auch nicht Häuſer aus ſo
und ſo vielen Kubikmetern Mauer, ſondern aus Ziegeln, Balken,
Mörtel u. ſ. w. Das hat in analoger Weiſe gegenüber der Phreno
logie die moderne Lehre von der ſogenannten Lokaliſation der Groß-
hirnfunktionen gethan und hat damit einigen Erfolg erzielt. Auf
das Gleiche kommt es gegenüber der Temperamentenlehre an. Galle

und rothes Blut ſind keine Faktoren, die den Körper aufbauen und
den Aufbau unſerer Erkenntniß von ihm beſtimmen. Wohl aber
ſind im chemiſchen Sinn ihre und andere Beſtandtheile, im mecha-
niſchen Sinn die Zellen, im biologiſchen Sinn die verſchiedenen
„Syſteme“ wie das Nervenſyſtem, die wirkliche Grundlage unſerer
dörperbeſchaffenheit. Verſchiedene Feuchtigkeit, Wärme und gar Farbe9 letzte Wirkungen von tauſend anderen Umſtänden, an ſich ſelbſt bei

nahe ohne irgend eine Bedeutung für das Geſammtleben des Körpers und
höchſtens, ſoweit hier das Wiſſen reicht, von ſymptomatiſcher Be
deutung. Einigermaßen ähnlich iſt es nun mit den eigentlichen
Temperamenten mit den ſeeliſchen Beſchaffenheiten, die aus
jenen körperlichen folgen ſollen, doch immerhin noch an
nehmbarer. Ausdauer z. B. oder ihr Gegentheil iſt ſelbſt
ſchon das beſondere Ergebniß des Zuſammenwirkens dieſer
oder jener ſeeliſchen Elementarkräfte und alſo zu einer durch
dringenden Erkenntniß unſeres Seelenlebens kaum brauchbar. Ge
lingt es dagegen, leichte oder ſchwere Gemüthserregbarfeit, Heiterkeit,
Trübſinn u. ſ. w. als einfache Haupteigenſchaften der Pſyche heraus
zuſchälen, dann mag auch die Theorie von den Temperamenten halt
barer werden.

Ganz wurde ſie in der neueren Philoſophie nicht fallen gelaſſen.
Jm „Mikrokosmus“, jenem Lieblingsbuch der philoſophiſchen All-
gemeinbildung Deutſchlands einem Seitenſtück zu Humboldt's
„Kosmos“, hat der Philoſoph Lotze auch ihr ein anſprechendes
Kapitel gewidmet das melancholiſche Temperament faßt er hier als
das „ſentimentale“. Der Franzoſe B. Perez, bekannt als Kindes
pſychologe, unterſcheidet die Menſchen in Lebhafte, Heſtige, Langſame
und Gemäßigte, ſodaß die Schnelligkeit und Stärke der Gemüths
bewegungen, alſo ein verhältnißmäßig einfacher Begriff, die Grundlage
abgiebt. Der Holländer van Deventer ſuchte eine ſolche Eintheilung der
Temperamente zu geben, die einer Eintheilung der Geiſteskrankheiten
oder Pſychoſen im weiteſten Sinn gleichgeordnet wäre. Er betrachtete zu
dieſem Zwecke die Beſonderungen oder „Modifikationen“ unſerer Gefühle

nach zwei Richtungen. In der einen Richtung handelt es ſich um
das Steigern oder Vermindern der Gefühle, alſo um rein Quan
titatives in der andern um ihre Annehmlichkeit, kurz um Luſt oder
Unluſt, alſo um etwas Qualitatives. Die geſteigerten Gefühle ſollen
den Choleriker, die verminderten den Phegmatiker, die luſtvollen den
Sanguiniker, die unluſtigen den Melancholiker ausmachen. Dies
alles aber innerhalb jenes Spielraums, darin der Menſch noch
normal iſt, alſo, wie man ſich ausdrückt, innerhalb der „phyſiologi-
ſchen Breite“. Steigert fich eine dieſer vier Beſonderungen ins Ab
norme oder gar ins Krankhafte, ſo iſt eine von vier Grundformen
geiſtiger Abweichungen erreicht. Das choleriſche Temperament wächſt
zur pſychopathiſchen Art der Neuraſthenie aus, das phlegmatiſche zu
dem, was man in vielumſtrittener Weiſe das moraliſche Jrreſein
nennt, das ſanguiniſche zur Manie oder allgemeiner geſprochen zu
den maniakaliſchen, exaltirten Formen des Jrreſeins, das melancho



tut

n

n

t

1

6

h 1

n n
55
m

m
4 R

4 e

54
33

m

n S

4

un

u

R

9 5

t

u

h eu

e

n

13

4
S

e

e

S

e

vrterungen und Beſprechungen in der engliſchen Preſſe, aber man
ergeht ch jetzt vornehmlich darin, das Lob jener Helden zu ſingen,
die durch ihre Thaten Britannias Macht und Eröße in jenen fernen
Landen aufs Neue verkündeten. Der Cyniker lächelt höhniſch, wenn
er in ſolchen Fällen, die Kriegsknechte, wie er ſie vielleicht nennt, als
Helden bezeichnen hört. Und doch, wer die Geſchichte von dem ver
weifelten, monatelangen Widerſtande der kleinen engliſchen Be-
atzung in dem hartbedrängten Tſchitral, und diejenige der Entſetzung

durch eine, unter faſt übermenſchlichen Anſtrengungen vordringenden
Truppenabtheilung vernimmt, kann den engliſchen Offizieren und
ihren Mannſchaften unmöglich ſeine größte Bewunderung verſagen.
s ſind da wirkliche Heldenthaten vollbracht worden. So

ſpricht ganz England im Augenblick mit bewunderndem
Stolz von einem der Regimentsärzte, der bei einem
eiligen Rückzuge, einen zum Tode verwundeten Kame-
raden auf die Schulter nahm, und mit ſeiner Laſt
den Weg nach dem engliſchen befeſtigten Lager einſchlug. Wiederholt
mußte er den Verwundeten niederlegen, um ſich gegen einen oder
den andern ihn einholenden Verfolger zu vertheidigen, aber es gelang
ihm ſchließlich doch, die Seinen zu erreichen. Derartiger kleiner

piſoden wurden viele berichtet, die dem Mannesmuthe, der Menſchen
freundlichkeit und dem kameradſchaftlichen Sinne unter den engliſchen
Soldaten zur Ehre gereichen. Aber nun, da der urſprüngliche Zweck
der Expedition, die Entſetzung Tſchitrals, erreicht iſt, fragt man ſich
natürlich, was ferner geſchehen ſoll. Wird England dieſen neueſten
Erfolg weiter ausnützen, und ſeine indiſche Grenze nun an jener
Stelle ſichern Noch vor kurzem waren die Ausſichten dazu geringe,
da die gegenwärtige Regierung alles, was Geld koſtet, ſtets ſo lange
wie möglich aufzuſchieben ſucht. Daß ſie von der öffentlichen Meinung
gedrängt werden könnte, nicht wie ſchon ſo oft, auf halbem Wege
wieder umzukehren ſchien bis ganz kürzlich nicht wahrſchein
lich, denn ſie hatte ja durch Andeutungen aller Art die Bevölkerung
und die Preſſe in den Wahn verſetzt, daß eine anglo-ruſſiſche
entente cordiale geſchaffen worden ſei. Wozu alſo unnöthige Ausgaben
für Grenzſicherungen Die jüngſten Vorgänge haben aber bewieſen, daß
das ruſſiſchengliſche Bündniß, über das ſelbſt ſonſt ziemlich zu
rechnungsfähige hieſige Zeitungen jubelten, das aber an dieſer Stelle
von Anfang an bereits als ein Fantaſiegebilde bezeichnet wurde, in
Wirklichkeit nicht exiſtirt. Man dürfte daher die Regierung drängen
die Siege im fernen Oſten gründlich auszunutzen.

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung, daß das ruſſiſche
Vorgehen in der japaniſchchineſiſchen Friedensfrage, welches das Vor
handenſein eines Einverſtändniſſes mit England auf dem Gebiete
internationaler Politik abſolut ausſchließt, der britiſchen Nation die
Augen geöffnet hat. Seiner Zeit jubelte der „Standard“ über die
Jſolirung Deutſchlands, die durch die bewußte Annäherung geſchaffen
worden ſein ſollte, und man ſprach ſogar ſchon von der Auflöſung
des Dreibundes, als einer ihrer Folgen. Heute iſt es nun wieder
einmal Großbritannien, das iſolirt daſteht. Jſt das nun eine von
ihm ſelbſt gewählte Poſition? Ja und nein. Es will nämlich offen
bar nichts mit den europäiſchen Großmächten zu thun haben. Im
fernen Oſten ſieht der britiſche Löwe das Frühroth einer neuen Aera
erglänzen, und ſo ſchaut er jetzt, wie der Wüſtenkönig im Liede,
Wer Giraffe aus, auf der er ſeinen nächſten Ritt unternehmen
önnte.

England hat Amerika und Japan zu einer Handelskonvention,
einem kommerziellen Dreibunde eingeladen, aber die Vereinigten
Staaten lehnten die ihnen zugedachte Ehre ab, und Japan wird
dem Beiſpiele ſeiner Buſenfreunde, der Yankees natürlich
folgen. England erkannte mit dem ihm eigenen Scharfblick,
wo demnächſt etwas zu holen ſein dürfte, aber die Zukunftspläne der
Japaneſen und Amerikaner umfaſſen auch eine Münzkonvention, und
W einer ſolchen paßt natürlich John Bull, der Oberchineſe des

eſtens, unter keinen Umſtänden. Deutſchlands Vorgehen im
Vereine mit Rußland und Frankreich mißbilligt man hier im höchſten
Grade, und die einzige Erklärung, ſagte geſtern der „Standard“, die
ſich für daſſelbe finden läßt, ſei das immer und immer wieder zu
Tage tretende Beſtreben des deutſchen Kaiſers, England, wo immer
thunlich, entgegen zu arbeiten. Dabei deutete die engliſche Preſſe
bis vor noch ganz Kurzem ſtets auf die Nothwendigkeit hin, Japans
Machtentfaltung Schranken aufzuerlegen. Damit hat man ja indeß

ewiß Recht, daß die gegenwärtige Jntervention die Gefahr derKetten des Krieges heraufbeſchwört, aber daran hätte ſich
ngland jedenfalls nicht geſtoßen, wenn es nicht plötzlich zu der

Ueberzeugung gekommen wäre, daß auf der Seite Japans das
Meiſte zu holen iſt. John Bull ſcheint ſich indeß dieſes Mal aus
Verſehen zwiſchen zwei Stühlen unſanft auf dem Boden nieder
gelaſſen zu haben.

Nicaragua liefert ja im Augenblick ebenfalls den Stoff zu
einer Tagesfrage, aber einer ſolchen chne beſondere politiſche Be
deutung. Die ſchlechtberathene Regierung jenes kleinen Staates
dürfte inzwiſchen bereits ihre Züchtigung für die den Engländern
verweigerte Genugthuung empfangen haben, und damit iſt der
Zwiſchenfall jedenfalls beendet.

liſche zur eigentlichen Melancholie oder überhaupt zu den
melancholiſchen depreſſiven Formen. Wieder ein anderer
Forſcher, der bekannte deutſche Phyſiologe Preyer, ſondert die Tem-
peramente nach den zwei Geſichtspunkten der Erregbarkeit und der

Nachwirkung. Jedes dieſer beiden Momente kann groß und gering
ſein, ſo daß eine Kreuzung jener Unterſchiede wieder vier Beſonder
ungen ergiebt. Große Erregbarkeit mit geringer Nachwirkung
bezeichnet den Sanguiniker, mit großer Nachwirkung den Choleriker;
geringe Erregbarkeit mit geringer Nachwirkung den Phlegmatiker, 4
mit großer den Melancholiker. Und ſo giebt es noch manch andere
Verſuche, die Temperamentenlehre feſter zu begründen.

Im alltäglichen Denken bedarf es ſolcher Bemühungen weniger,
wenn wir nur einigermaßen wiſſen, was wir uns unter jedem der
vier Typen vorzuſtellen haben. Hier kommt aber leicht eine neue
Unverläßlichkeit in der Anwendung auf konkrete Beiſpiele hinzu:
man iſt nämlich allzubald verleitet, einzelne Perſonen nach einigen
wenigen ihrer Vertreter zu beurtheilen und unter eines jener vier
Dächer zu ſtecken. Verſucht man doch ſogar, den verſchiedenen
Völkern eigene Temperamente zuzuweiſen. Noch kürzlich ſoll
der preußiſche Finanzminiſter Miquel anläßlich der Vorkehrungen
gegen anarchiſtiſche Gefahren in Deutſchland z einem Jnter
viewer geſagt haben: „Wir ſind mehr Phlegmatiker, während der
Franzoſe und der Ruſſe mehr Sanguiniker ſind.“ Gewöhnlich
betrachtet man freilich die Slaven vorwiegend als Melancholiker
und denkt dabei z. B. an die „ſchwermüthigen“ Weiſen ihrer
Muſik. Man ſieht aber bald ein, wie wenig ſolche zuſammenfaſſenden
Urtheile über ganze Völkerſchaften beſagen können, zumal in unſerer
gen die ſo ſehr ausgleichend über nationale Unterſchiede hinwegfährt.

aum, daß man noch einige Orientalen als Phlegmatiker, anderer-
ſeits die Jtaliener und die Jren als Choleriker betrachten und inner
halb der deutſchen Nation ſowohl im Süden als im Norden die
mehr Phlegmatiſchen von den mehr Sanguiniſchen am Rhein oder
im Südoſten unterſcheiden dürfte. Der Verſuch, den Engländer nach
dem bekannten, nur eben nicht engliſchen Typus der unerſchütterlichen
Ruhe als Phlegmatiker zu nehmen, wird ſich wohl bald als verfehlt
herausſtellen.

Jedenfalls hat die Temperamentenlehre von Anfang an ſich be-
müht, zugleich den individuellen Verſchiedenheiten wie den typiſchen
Allgemeinheiten dadurch Rechnung zu tragen, daß ſie von Elementar
ſäften ausging, die nur jeweils anders gemiſcht ſeien. Demnach
kam es vor allem auf den Gedanken der Miſchung, Kraſis, an. Er

ab dieſe Miſchung eine auffällige Beſonderheit, wie etwa die einer
ndividuellen Abneigung g gewiſſe Eindrücke, ſo ſprach man

demgemäß in bekannter Ausdrucksweiſe von einer Jdioſynkraſie.
Natürlich hatte man auch an den andern Fall gedacht, an eine nor
male, gute Miſchung. Das war die Eukraſie, und das richtig Ge
miſchte, das Normaltemperament, war das Eukraton, das allerdings
auch die beſondere Bedeutung des ſanften, milden Charakters an-
nahm. Von einem individualiſtiſchen Drängen nach Anerkennung
des Beſonderen als maßgebenden Jdeals iſt dabei keine Rede.

Deutſches Reich.
Die Reiſe des Herzogs Ernſt Günther zu Schles-

wigHolſtein, deſſen Rückkehr nach Berlin, wie ſchon am An
fang der Reiſe beabſichtigt war, in der erſten Hälfte des Mai
erfolgt, hat zu Kombinationen Anlaß gegeben, denen von Seiten
des Herzoglich ſchleswig holſteiniſchen Hofmarſchalls Freiherrn
v. Buddenbrock entgegengetreten wird. Derſelbe ſchreibt dem
„Berl. Tagebl.“:

„Der Herzog wird an der Eröffnung des Nordoſtſeekanals im
Juni theilnehmen und will den Sommer in Deutſchland zubringen.
Anſtatt an die Reiſen der Herrſchaften immer ſenſationelle Kombi-
nationen zu knüpfen, wäre es wohl einfacher, anzunehmen, daß
mancher unabhängigen Perſönlichkeit das geſellſchaftliche Leben

Hauptſtädte augenblicklich anziehender erſcheint als das von
erlin.“

Was nun weiter Die vor 14 Tagen bei Kruſchwitz von
ruſſiſchen Grenzſoldaten feſtgenommenen zwei Perſonen, der Student
Bernus, der an der Berliner Univerſität Philoſophie ſtudirt und der
Knabe des Gaſthofbeſitzers von Salewski aus Kruſchwitz, wurden
auf freien Fuß geſetzt und auf der Grenzſtation Ottlotſchin den
preußiſchen Behörden ausgeliefert. Wir hoffen, daß damit die
Sache für die deutſchen Behörden nicht etwa erledigt erſcheint, ſondern

daß vielmehr deutſcherſeits auf ſtrenge Beſtrafung der ruſſiſchen
Grenzwächter, die ſich dieſen Uebergriff geleiſtet, ſowie auf ange
meſſenen Schadenerſatz gedrungen wird. So lange nicht einmal
energiſch vorgegangen wird, werden die Klagen über Grenzverletz
ungen durch die Ruſſen niemals aufhören, umſomehr, als die Grenz
koſaken für jede ſogenannte Grenzverletzung ſeitens eines
Deutſchen, falls es gelingt, denſelben feſtzunehmen, eine
Belohnung erhalten und in Folge deſſen mit Liſt oder Gewalt
verſuchen, deutſche Perſonen entweder auf ruſſiſches Gebiet herüber
zu locken, oder aber auch, wie eine Reihe von Fällen beweiſen, zu
offener Gewalt ſchreiten. Nur durch ſcharfe und energiſche Gegen
maßregeln kann hier Abhilfe geſchaffen werden und es iſt doch die
verdammte Pflicht und Schuldigkeit der zuſtändigen deutſchen Be
hörden, in einer Sache Remedur zu veranlaſſen, bei der durch Nach
giebigkeit oder Läſſigkeit gar zu leicht das Anſehen des Deutſchen
Reiches, der deutſchen Regierung leiden kann.

Jn der Abtheilung Berlin der Deutſchen Kolonial
geſellſchaft hat ſich in allerneueſter Zeit eine Kriſis abgeſpielt.
Der erſte Vorſitzende der Abtheilung Berlin, welche die größte
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft überhaupt iſt, der ultramon
tane a e e ä W zu Arenberg, hatte be
kanntlich ſeinen Vorſitz niedergelegt. Dies war geſchehen in
unumgänglicher Konſequenz des derzeitigen Reichstagsbeſchluſſes
bezüglich der Bismarck-Ehrung, welche den Präſidenten des
Reichstages, Herrn von Levetzow zwang, ſein Amt ab-
zugeben, um den Führern des Ultramontanismus zu
weichen. Bei einer bald darauf erfolgenden Neuwahl
innerhalb des Vorſtandes dieſer Abtheilung wurde
der Prinz zu Arenberg wiederum zum erſten
gewählt und nahm, obwohl ihm die Lage innerhalb der Ab-
theilung genau bekannt ſein mußte, dieſe Wahl an. r
hiervon legten, der „Poſt“ zufolge, zwei Herren des
Vorſtandes ſofort ihr Amt nieder, und weitere
Austritte ſtehen bevor, ſo daß eine Zerſprengung der Ab-
theilung unvermeidlich erſcheint. Der Prinz zu Arenberg iſt
Saat einer der vier Vicepräſidenten der Deutſchen Kolonial
Geſellſchaft. Dieſen Thatſachen gegenüber, bemerkt hierzu dasgenannte Blatt, erſcheint die Hoſfunn berechtigt, daß unter

dem Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg eine ſtraffe Dis
iplin in der Deutſchen Kolonial Geſellſchaft Platz greift und
er nationale Charakter der Deutſchen Kolonial- Geſellſchaft

kräftig gewahrt wird.
Nach 8 4 des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 iſt den

Provinzen mit Rückſicht darauf, daß ihnen die ſtaatlichen
Meliorationsfonds überwieſen ſind, die Aufgabe geſtellt, die Landes-
meliorationen, ſoweit ſie nach Zweck und Umfang nicht über die
provinziellen Jntereſſen hinausgehen, unter Verwendung ihrer
Dotationen zu fördern. Die Auslegung dieſer Geſetzesvorſchrift
war inſofern beſtritten, als die Organe einer es ablehnten,
die Unterſtützung planmäßiger Regulirung der Hochwaſſerdeiche zum
Zwecke der Verhütung von Hochwaſſergefahren auf Grund jener Ge
ſetzesvorſchrift in den Bereich ihrer Aufgabe zu ziehen. Dieſe Auf-
faſſung iſt aber von den zuſtändigen Miniſtern unter Bezug-
nahme auf die Beſtimmung des eingangs erwähnten
Geſetzes für unzutreffend erklärt und daran feſtgehalten, daß
diejenigen Aufgaben, welche der Provinz von Geſetzes wegen obliegen,
ſich auch auf die Förderung von Deichmeliorationen der bezeichneten
Art erſtrecken. Da die Löſung dieſer Aufgaben aber unter Umſtänden
bei der Koſtſpieligkeit umfaſſender Deichregulirungen erhebliche einmalige
Aufwendungen nothwendig macht, welche aus den laufenden Ein
nahmen nicht beſtritten werden können, ſo iſt zugleich für den Fall
beſonders hohen Kapitalbedarfs, welcher die augenblicklich vorhandenen
Mittel der Provinz erheblich überſteigt, die Bereitwilligkeit erklärt,
der Provinz, ſofern ſie dies wünſcht, den ihr fehlenden Betrag in
Form eines niedrig verzinslichen, aber ſtark zu tilgenden Darlehens
aus der Staatskaſſe vorzuſchießen.

Jn Berliner induſtriellen Kreiſen erzählt
man ſich nach Londoner Mittheilungen, ſo wird den „Hamb.
Nachr.“ aus Berlin gemeldet, daß die britiſche Regierung
als Gegenleiſtung für die in dem Handelsvertrage mit
Japan gewährten Konzeſſionen ſich eine Reihe von Aufträgen
an Kriegsmaterial und dergleichen für ihre Jnduſtrie in Höhe
von zwei Millionen Pfund Sterling habe zuſichern laſſen.

Der „Vorwärts“ hat das Vergnügen ſchreiben zu können:
„Konſervative gegen das Um Eine zahl

reich beſuchte, vom Vorſtand der konſervativen Vereinigung einbe
rufene Volksverſammlung in Biedenkopf Hgrg Wiesbaden) nahm
nach dem Vortrage des Redakteurs v. GerlachBerlin einſtimmig
eine geharniſchte Reſolution gegen die Umſturzvorlage an“.

Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Sollte der „Vor-
wärts“ wirklich nicht wiſſen, daß dieſer Redakteur zu derjenigen

chriſtlichſozialen“ Richtung gehört, von der die konſervativen
Pa rtei Organe oft genug erklärt haben, ſie hätte mit der konſer
vativen Partei nichts zu ſchaffen

Parlamentariſches.
Die Präſidenten des Reichstages ſind eingeladen

worden, in ein von dem Bundesrathe geplantes Comité für die
Ordnung der aus Anlaß der NordOſtſeekanal- Eröffnung ſtatt
findenden Feſtlichkeiten einzutreten, und an einer auf Morgen be
rufenen Comitéſitzung theilzunehmen. Aus dieſer Thatſache hat fich,
wie es ſcheint, in den Köpfen einiger Centrumsmitglieder der
h Gedanke entwickelt, daß der Reichstag mit dem Kaiſer
und dem Bundesrathe die Einladungen zu den Feſtlichkeiten er
laſſen ſolle.

Ein in parlamentariſchen Kreiſen beſprochener Plan, den Reichs
tag vor bis zum Herbſt zu vertagen, findet bei den
maßgebenden Abgeordneten geringen Beifall. an glaubt, daß
außer der Umſturzvorlage diejenigen Geſetzentwürfe, welche überhaupt

Ausſicht auf Annahme haben, bequem vor dem Pefingſtfeſte durch
berathen werden können. Jn der SonnabendsSitzung waren übrigens
nicht 100 Abgeordnete anweſend. Länger als bis Pfingſten iſt dieſer
Reichstag keinenfalls zuſammenzuhalten.

In Anbetracht des Standes der a Arbeiten
des Landtags, ſo ſchreiben die „Berl. Pol. Nachr.“, insbeſondere
der Berathung des Stempelſteuergeſetzes würde der Seſſions-
ſchluß vor Pfingſten nicht möglich ſein, wenn noch neue geſetz
geberiſche Aufgaben von Bedeutung der Landtagsſeſſion geſtellt
werden ſollten. Alsdann würde noch eine beträchtliche Arbeit für die
Zeit nach Pfingſten r bleiben. Muß man aber mit dem Gedanke
eines Abſchnittes der Landtagsſeſſion nach h rechnen, ſo
ſpringt in die Augen, wie nahe der Schluß der Pfingſtpauſe an die
Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordoſtſeekanals heranreicht, durch welche
die Sitzungen abermals eine längere Unterbrechung erleiden würden.
Unter dieſen Umſtänden liegt der Gedanke nahe, durch Verta g
ung auf etwa drei Wochen die Pfingſtpauſe bis nach
der Eröffnung des Nordoſtſeekanals zu verlängern.

Die Reichstagskommiſſion zur Berathung des An
trags Kanitz trat am Sonnabend zuſammen. r
Staatsſekretär v. Boetticher mit drei Kommiſſaren an der Sitzung
theil. Auf Antrag des Abg. Dr. Lieber (Ctr.) wurde beſchloſſen,
die Verhandlungen ſtenographiren zu laſſen. Abg. Graf Schwerin
(konſ.) bedauert zunächſt, daß die Regierung eine abweiſende Stellung
eingenommen habe, bevor der Reichstag entſchieden hatte. Der Antrag
werde nicht eine dauernde erhebliche Steigerung des Getreidepreiſes
bewirken, die Steigerung könne vielmehr nur eine vorübergehende ſein.
Redner empfiehlt folgenden Antrag zur Annahme Die Kommiſſion
billigt den von dem Antragſteller näher dargelegten allgemeinen
Zweck des Antrags anſtatt der bisherigen Preisſteigerung
durch Schutzzölle einen Ausgleich der Getreidepreiſe auf
mittlerer Höhe zu ſuchen, vorbehaltlich jeder weiteren Entſcheidung
ſowohl über die Zweckmäßigkeit und Durchführbarkeit der
vorgeſchriebenen Mittel, als auch über die Reichshöhe, bei
welcher ein Ausgleich wünſchenswerth erſcheine. Abg. v. Kardorff
führt aus, die Landwirthſchaft ſei nicht in der Lage, den Vortheil
aus den Schutzzöllen zu ziehen, wie man erwartet habe und es die
Induſtrie thue. Abg. Dr. Paaſche (natl.) meint, der Ausgleich ſei
nicht der wirkliche Zweck des Antrages es ſolle vielmehr immer
ein den höheren Weltmarktpreiſen entſprechender Preis geſichert und
verhindert werden, daß derſelbe unter 160 Mark ſinke. Von Aus
leich könne nicht die Rede ſein. Abg. Steininger (Ctr.) ſteht dem
rundgedanken des Antrags wohlwollend gegenüber. Er müßte in

irgend einer Form nutzbar gemacht werden, wolle man nicht die
Landwirthſchaft ruiniren. Abg. Bebel (Soz.) erklärt, der ganze
Zweck des Antrags ſei, die Staatsgewalt für die agrariſchen Sonder-
intereſſen nutzbar zu machen, und beantragt, die Regierung auf-

eine Enquéte zu veranſtalten, um feſtzuſtellen, daß ein
othſtand in dem Umfang, wie die Agrarier behaupten, nicht beſtehe.

Abg. Graf v. Galen (Etr.) führt aus, der Landwirthſchaft könne
nur geholfen werden, wenn ſie ihre eigenen Fehler einſehe und ſie
abſtelle. Nach weiterer, kurzer Debatte wird die Weiterberathung
auf Dienstag, den 30. April, vertagt.

Jtalien.
Ueber die bevorſtehenden Neuwahlen

wird der „P. C.“ aus Rom geſchrieben: Die Oppoſition und
namentlich die Radicalen bieten alle Bemühungen auf, um die
Aktion der Regierung bei den bevorſtehenden Parlamentswahlen zu
hemmen und derart in die Länge zu ziehen, daß die Wahlen im
Laufe des Sommers nicht ſtattfinden können. Nichtsdeſtoweniger
ſind die Vorarbeiten für die Wahlen ſoweit vorgeſchritten, daß dieſelben jedenfalls noch im Laufe des Monats Mai
vor ſich gehen und die Eröffnung des Parlaments Ende Mai oder
jedenfalls in den allererſten Tagen des Monats Juni erfolgen kann.
Bei der Reviſion der Wahlliſten wurden viele Wähler, beſonders
Radicale, welche, obgleich ihnen kein Wahlrecht zukommt, in die
Wahlliſten eingetragen worden waren, aus den letzteren
geſtrichen. Die davon Betroffenen erhoben Reklamation bei
den Gerichten, was ſie mit berechneter Langſamkeit aus
führten, um dadurch die Aktion der Gerichte zu ver
ſchleppen. Nun werden aber die neuen Wahlliſten publizirt und
nach Ablauf der geſetzlichen Proteſtfriſt wird die Entſcheidung der
Gerichte Geſetzeskraft erhalten. Da die Gerichte mit allem Eifer an
die Arbeit gegangen ſind, ſo werden binnen 15 bis längſtens 20
Tagen die rektifizirten Liſten publizirt und die neuen Wahlen ausge
ſchrieben werden. In Regierungskreiſen rechnet man darauf, daß die
Wahlen am 22. und die Stichwahlen am 29. Mai ſtattfinden werden.
Was über die angebliche Abſicht der Regierung, die Wahlen bis zum
Herbſt hinauszuſchieben, verbreitet wird, gehört in das Gebiet der
Erfindung. Die Regierung iſt feſt entſchloſſen, vor Eintritt der
Sommerferien von der Kammer die Bewilligung zur proviſoriſchen
Budgetgebahrung für die erſte Hälfte des Finanzjahres 1895,/96 zu
verlangen, um dann vor Ende des Jahres, reſpektive mit der erſten
Hälfte des neuen Finanzjahres, das Budget von der Kammer er
ledigen zu laſſen.

England.
Der Konflikt mit Nicaragua.

Der Geſandte von Nicaragua empfing Telegramme, in denen
berichtet wird, daß britiſche Marinetruppen vom Kriegsſchiff „Royal
Arthur“ Sonntag früh 1 Uhr gelandet ſind uud die britiſche Flagge über
Corinto weht. Die Behörden und der größte Theil der Einwo hner
hätten die Stadt verlaſſen. In Waſhingtoner politiſchen Kreiſen glaubt
man, daß die Schließung Corinto's als Einfuhrhafen von Nicaragua
die Frage verwickele und die Vereinigten Staaten gegen ihren Willen
in dieſelbe hineingezogen werden könnten.

g Rußland.Zum Petroleum-Ring.
Der Finanzminiſter hat ſich gegen eine Vereinbarung zwiſchen

den ruſſiſchen und den amerikaniſchen PetroleumProduzenten aus
geſprochen.

Serbien.
Schreien de Mißwirthſchaft.

Die ſerbiſche Regierung ſetzt ihre Verſuche fort, das Ausland
über die innerſerbiſchen Zuſtände und Vorgänge nur auf amtlichem
oder halbamtlichem Wege zu unterrichten. tiſch iſt ſeit dem Zu
ſammentritt der Skuptſchina völlig abgeſperrt, was hauptſächlich den
Abgang wahrheitsgetreuer Nachrichten bezweckt den fremden Bericht
erſtattern, die dahin reiſen wollten, iſt die Reiſe verwehrt worden,
und der Präfekt von Niſch iſt beauftragt, jeden Journaliſten ſofort
auszuweiſen. Meldungen an ausländiſche Blätter werden von Milan
und dem Finanzminiſter redigirt und von einem Beamten der Hof-
kanzlei an die zugänglichen Blätter und Bureaus verſandt. Es
werden große Vorbereitungen für die Berathung des Finanzabkom
mens getroffen. Aus dieſem Anlaſſe, meldet der Belgrader Bericht
erſtatter der „Kölniſchen Zeitung“, ſollen nichtgehaltene Oppoſitions-
reden telegraphirt werden. Ein Krondeputirter wird im Einver
nehmen mit dem Finanzminiſter das Abkommen bekämpfen, etwa
15 Bauern werden dagegen ſtimmen, damit der Schein der Oppoſition

ewahrt bleibt. Wie lange ſich wohl die gebildeten Serben dieſe
erhöhnung von Recht und Sitte durch Herrn Milan Obrenowitſch

gefallen laſſen werden

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

59. Sitzung vom 27. April.
Leſ Die Gebühren- Ordnung für Notare ſteht zur dritten

eſung.
Die Generaldebatte hat bereits gemeinſam mit der General

debatte über die Gerichtskoſten-Vorlage ſtattgefunden, die endgiltig
angenommen iſt.

1-—8 werden debattelos genehmigt.
9 beſtimmt, daß für geforderte Entwürfe zu notariellen Arten

nur die Gebühr gefordert werden darf, welche für Beurkundungen
vorgeſchrieben iſt.

Abg. Dr. Osewalt (nat.) beantragt, für ſolche Entwürfe eine
höhere Gebühr zuzulaſſen, die für Aufnahmen vorgeſchrieben iſt.
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Der Antrag wird angenommen, nachdem vom Regierungstiſche
e Den war, daß dem Antrage kein Widerſpruch entgegen

eſetzt werde.
F. 14 ſetzt die Gebühren feſt für die Vermehrung von Geldern

einſchließlich des Empfanges und der Auszahlung, und zwar nach
einem einheitlichen Tarif.

Ein Antrag Jeruſalem (Centr.), der von dem Abg. Dr.
Opfergelt (Centr.) eingehend begründet und zur Annahme empfohlen
wird, will dieſe Gebühren anderweit feſtſetzen, und zwar verſchiedene
Sätze für die Einnahme und für die Auszahlung der Gelder, ſo
daß die Gebühr für das einzelne Geſchäft ſich um etwas höher
ſtellen würde.

Juſtizminiſter Schönſtedt will dem Antrage nicht widerſprechen.
Abg. Dr. v. Cnuy (natl.) befürwortet ebenfalls den Antrag,

der hierauf net wird.
S 28 der Vorlage läßt für eine Reihe von Geſchäften die freie

Vereinbarung über die Höhe der Gebühren zu.
Ein Antrag Schnaubert (konſ.) will die freie GebührenVer

einbarung für die Beurkundung von letztwilligen Verfügungen und
Erbverträgen ausgeſchloſſen wiſſen.

Der Antrag wird abgelehnt, nachdem mehrere Redner aus dem
Hauſe und auch der Juſtizminiſter ſich gegen denſelben ausgeſprochen.

Der Reſt der Vorlage wird genehmigt und die ganze Vorlage
ſodann unter Verzicht auf die geſchäftsordnüngsmäßigen Formalitäten
wegen der n Aenderungen ſofort in der DefinitivAb
ſtimmung genehmigt.

Sodann wird der Geſetzentwurf betr. die EhefrauenBürgſchaft
im ehemaligen Bisthum Fulda in dritter Leſung genehmigt, nach
dem ein Antrag Kirſch (Centr.), an einer beſtimmten Stelle des nur
einen Paragraphen enthaltenden Entwurfs ein Komma einzuſtellen,
die Zuſtimmung des Hauſes gefunden hatte.

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Er
richtung einer Generalkommiſſion für Oſtpreußen.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.) will der Vorlage zwar zu
ſtimmen, betont aber die Nothwendigkeit, die Generalkommiſſton in
eine beſſere organiſche Verbindung zu bringen mit der allgemeinen

namentlich mit den Organen der Selbſtver
waltung.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Es könnte
faſt ſcheinen, als wolle man den Generalkommiſſionen einen ge
wiſſen Makel anhängen. Jch muß doch betonen, daß dieſe Behörden
voll ihre Aufgaben erfüllt haben die Regierung iſt bereit, den
weiteren Ausbau dieſer Behörden in Angriff zu nehmen. Ich bin
auch bereit, den Forderungen nachzukommen, welche in der Reſolution
bei der zweiten Leſung ausgeſprochen ſind aber ob das durch Geſetz
nöthig iſt oder möglich ſein wird, das bedarf einer eingehenden
Prüfung dieſe ſoll ſtattfinden ich bitte Sie aber, die Annahme
dieſer nöthigen Vorlage nicht abhängig zu machen von der Be
dingung, daß die Regierung die geſetzliche Reform der General
kommiſſion jetzt ſchon zugeſagt hat.

Abgeordneter von Puttkamer-Plauth (konſ.): Es hat uns fern
gelegen, den Generalkommiſſionen einen Makel anzuhängen. Unſere
Forderungen bezüglich der Umgeſtaltung dieſer Behörden hat Herr
von Zedlitz dargelegt, bedauerlich iſt aber, daß er trotzdem der Vor
lage zuſtimmt. Wir ſind anderer Meinung, wir geben zu, daß die
Geſchäfte durch das Nichtzuſtandekommen der Vorlage zwar verlang
ſamt werden, aber das iſt nicht ſo ſchlimm, wie die unzweckmäßige
Art, in welcher die Geſchäfte jetzt beſorgt werden. (Sehr richtig
rechts.) Es liegt uns fern, hier ein politiſches Tauſchgeſchäft zu
machen die beiden Materien, Neueinrichtung einer Generalkommiſſion
und Neuorganiſation dieſer Behörden hängen eng zuſammen. Sehr
richtig.) ir verlangen keine Zuſage vom Miniſter über die Einzel
heiten des zu erwartenden Geſetzes, aber wenn er keine andere Er
klärung abgiebt, als die eben gehörte, ſo wird ein großer Theil
meiner Freunde nicht für die Vorlage ſtimmen können.

Finanzminiſter Dr. Miquel: Die verlangte Erklärung kann
doch der Miniſter nicht abgeben, wenn er noch gar nicht weiß, wie
er die Sache geſetzlich zu regeln gedenkt. (Lachen rechts.) Wenn ſich
Mängel bei der Thätigkeit der Generalkommiſſionen gezeigt haben,
ſo liegt das daran, daß ſie in der letzten Zeit überlaufen wurden.
Auch ohne die Anregungen aus dem Hauſe, ſo nützlich ſie auch ſind,
würde die Regelung dieſer Dinge in Angriff genommen worden ſein.
Ich würde dieſe Stellung der Herren nur verſtehen, wenn ſie einer
feindlichen Regierung gegenüberſtehen aber ein Grund für die Haltung
des Herrn v. Puttkamer liegt doch nicht vor.

Abg. Hobrecht (nl.): Die Stellung des Herrn von Puttkamer
hat ſich merkwürdig geändert. Jn der Kommiſſion haben die
Herren dem Entwurf zugeſtimmt und nur die Reſolution ge
fordert. Wenn Sie nun heute plötzlich die Bedingung auffſtellen,
ſo erwecken Sie damit den Verdacht, als wünſchen Sie
die Ausführung des Rentengütergeſetzes nicht. (Wider
ſpruch rechts.) Ich weiß ja, daß das nicht der Fall iſt, aber der
Eindruck beſteht.

Miniſter Miquel: Jn der Sache will die Regirrung daſſelbe
wie die Herren rechts; aber bei der Schwierigkeit, die in der Sache
liegt, kann ſie das Verſprechen der geſetzgeberiſchen Regelung heute
nicht geben. Bedenken ſie doch nur die Schwierigkeiten bei der
Rentengüter-Einrichtung. Das läßt ſich nicht ſchablonenmäßig
regeln; man verlangt von den Koloniſten ein gewiſſes Vermögen;
aber mancher Koloniſt bietet in ſeiner Perſon mehr Garantie als
ein vermögender, der den Großbauer ſpielt und auf die Jagd geht.

Abg. von Puttkamer-Plauth (konſ.): Wir müſſen bei unſerer
Auffaſſung bleiben. Neue Anlagen müſſen von oben her beobachtet
und kontrollirt werden.

Abg. Humann (Centr.): Für den Weſten haben ſich die
kleinen Beſitzungen ſehr gut bewährt; für die dortigen Verhältniſſe
wäre eine Aenderung der Geſetzgebung nicht nöthig.

Die Vorlage wird hierauf gegen die Stimmen der Mehrzahl der
Konſervativen angenommen.

Es folgt der Antrag Gamp (frkonſ.): Die Regierung zu er
ſuchen, Anordnung zu treffen, daß die Staatsbetriebe beim Ankauf
land und forſtwirthſchaftlicher Erzeugniſſe die inländiſchen Erzeugniſſe
bevorzugen und die Lieferung inländiſcher Erzeugniſſe vorſchreiben.

Zur Begründung führt der Antragſteller aus, daß der Staat
kein Intereſſe daran habe, die Produkte unter dem Herſtellungspreiſe
u erwerben das ſei auch früher von der Regierung anerkannt. Auch
ei Jnduſtrieprodukten, bei Schienen 2c. muß dieſer Grundſatz zur

Geltung gebracht werden. Namentlich müſſe die Armee und die
Marine- Verwaltung darauf halten, daß nur deutſche Landwirth
ſchaftsprodukte von ihr zur Mannſchaftsverpflegung verwendet werden.

Miniſter Thielen: Jch habe angeordnet, daß zu Schwellen
inländiſche Hölzer verwendet werden ſollten, leider ſind uns wenig
inländiſche Hölzer angeboten, weil dieſelben anderweit vortheil-
haftere Verwendung fanden, obwohl wir bis 15 pCt. höhere
Preiſe boten, ſelbſt bei geringer Qualität auch hat ſich eine Ver
wendung von BuchenSchwellen als unvortheilhaft erwieſen. Gerade

W Lieferanten gegenüber wird das weiteſte Entgegenkommen
ewieſen.

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Jch habe
mich mit dem Herrn Kriegsminiſter über den Antrag unterhalten, er
intereſſirt ſich ſehr für denſelben, er iſt beinahe Agrarier. (Heiterkeit.)
Leider hat er mit der Verwendung inländiſcher Produkte nicht immer
Glück gehabt, da die einzelnen Produzenten nicht immer in der Lage
waren, die erforderlichen Produkte gleichmäßig und in der erforder-
lichen Menge zu liefern. Was aber der Einzelne nicht kann, das
kann die Genoſſenſchaft; auf dieſen Weg muß ich die Herren ver
weiſen. Für den Holzabſatz kommt namentlich der Weſten als
Konſument in Betracht, und dieſer Abſatz würde ſich erleichtern
z wenn der Bau von Kanälen gefördert würde. (Sehr richtig
inks.

Abg. v. Mendel-Steinfels (konſ.): Es muß mit dem Prinzip
werden, daß derjenige den Zuſchlag erhält, der den

illigſten Preis fordert. Dies Prinzip iſt ſoweit in alle Beamten-
klaſſen eingcdrungen, daß lange Zeit nöthig ſein wird, es ganz zu
beſeitigen. Die Lieferungsbedingungen ſind dergeſtalt, daß nur der
Großhändler darauf eingehen kann, nicht aber der Produzent. Wir
haben Schlachtgenoſſenſchaften gebildet, aber wir kamen nicht dazu,

Lieferungen für die Armee zu machen, wegen der Schwrerigkeiten,
die von den unteren Jnſtanzen gemacht wurden. (Sehr richtig
Für den Antrag Gamp ſind wir dankbar.

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein theilt noch auf eine Anregung
des Vorredners mit, daß der Bau großer Kornhäuſer von der Re
gierung vorbereitet werde. Im Reichstage ſoll womöglich noch in
dieſer Seſſion eine Vorlage über die Behandlung der Margarine
vorgelegt werden.

Abgeordneter Plefz (Centr.) will zwar gern der Land
wirthſchaft helfen, aber man darf nicht ſo weit gehen,
die Margarine ganz aus dem Wege räumen zu
wollen man ſtrafe den Fälſcher, man entziehe ihm das Recht, Handel
zu treiben, aber ganz beſeitigen kann man die Margarine nicht, da
die ärmere Bevölkerung ſie nicht entbehren kann dem Antrage Gamp
ſtimmt er zu.

Abg. von Eynern (nl.): Unſere Zuſtimmung zu den Grund
ſätzen des Antrages haben wir bereits 1892 bei einer ähnlichen Ge
legenheit ausgeſprochen.

Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag wird angenommen.
Nächſte Sitzung Mittwoch 11 Uhr: Anträge Lückhoff (freikonſ.),

betreffend Flachsbau, Bachem (Ctr.) konfeſſ. Begräbnißſtätten, Nadbyl
e rn Verſ.-Geſellſchaften und Letocha (Ctr.) Frachtermäßigung
ür Schleſien.

Heer und Marine.
Der franzöſiſche Marineminiſter hat bei den

Gewerken Crenzat fünf kleine Torpedos aus Alumininm be-
tellt. Die Länge derſelben wird 18,25 Meter, Gehalt 11 Tonnen,
ferdekräfte 220 und die Schnelligkeit 16,5 Knoten betragen

Perſonalnachrichten.
Dem General- Lieutenant z. D. von Oidtmann, bisher

Kommandeur der 8. Diviſion, iſt der KronenOrden erſter Klaſſe ver
liehen. Die Erlaubniß zur Anlegung des Kommandeurkreuzes
weiter Klaſſe des Braunſchw. Ordens Heinrichs des Löwen iſt dem
berſt von Bünau, Kommandeur des Jnf.-Regts. Nr. 96, des

Ritterkreuzes erſter Klaſſe des ſachſenerneſtiſchen HausOrdens dem
Major von Hagke, im Huſaren-Regt. Nr. 12 ertheilt.

Offene Stellen für Militäranwärter imBereich des 4. Corps. Geſucht werden in Deſſau bei
F. A. Seiler (Waarenhaus Tuche 2c.) 1 Lageraufſeher ſofort (1050
bis 1200 nicht penſionsberechtigt), in Erfurt bei der Gewehr-
fabrik 1 Maſchinenaufſeher zum 1, Juli (1200 ſteigend bis 1600
Mark und Wohnungsgeldzuſchuß), in Oſterburg beim Amts-

ericht 1 Kanzleigehülfe zum 1. Mai (5 bis 10 4 für die Seite), in
eißenfels bei der Polizeiverwaltung 1 Polizeiwachtmeiſter

ſofort (nicht über 35 Jahre. 1350 ſteigend bis 1950 und
75 Kleidergeld, penſionsberechtigt). Zu allen dieſen Stellen iſt
der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 27. April 1895.
Aufgeboten: Der Kaufmann Alfred Linde, Halle und Johanne

Greiner, Halbau. Der Lehrer Adolf Krakow, Halle und Emma
Franke, Hermerode.

Eheſchließungen Der Lithograph Willy Hüttenrauch, Brunos
warte 10 und Anna Hüttenrauch, Schmeerſtraße 2. Der Kaufmann
Karl Zorn, Delitzſcherſtraße 6 und Katharine Nietſch, Leipzigerſtr. 77.
Der Schloſſer Karl Lehmann und Louiſe Marx, Große Steinſtr. 36.
Der ar Franz Schmidt, Helbra und Anna Bode, Kirchthor 26.
Der Drechsler Franz Grabsky, Kleine Wallſtraße 2 und Martha
Helmrich, Thomaſiusſtraße 3. Der Handarbeiter Guſtav Walther
und Johanne Schmiedehauſen, Taubenſtraße 3.

Geboren Dem Geſchirrführer Wilhelm Schumann, Meckel
ſtraße 7, ein Sohn, Ernſt Willy. Dem Schmied Friedrich Krauſe,
Schillerſtraße 41, ein Sohn, Friedrich Max Hans. Dem Maurer
Karl Laurich, Blumenthalſtraße 25, ein Sohn, Erich Karl. Dem
Schneider Friedrich Heſe, Kleine Ulrichſtraße 33, eine Tochter, Bertha
Elſa. Dem Maler Karl Kurzhals, Georgſtraße 10, eine Tochter,
Louiſe Margarethe. Dem Klempner Auguſt Schkölzger, Mauerſtr. 14,
ein Sohn, Paul Walther. Dem Kaufmann Franziskus Otto, Stern
ſtraße 5, eine Tochter, Johanna Margarethe Antonie. Dem Schneider
Wilhelm Müller, Wilhelmſtraße 4, eine Tochter, Anna Maria. Dem
Maurer Hermann Landgraf, Herrenſtraßze 11, ein Sohn, Paul Richard.
Dem Arbeiter Friedrich Fiedler ein Sohu, Klinik.

Geſtorben: Der Schloſſerlehrling Guſtav Zeunert, 15 Jahre,
Mangfelderſtraße. Des Glaſermeiſter Robert Karſch Tochter Marie,
10 Monate, Beeſenerſtraße 3. Der Maler Heinrich Tretropp, 19 J.,
Trödel 20. Die Wittwe Minna Weber geb. Schaarſchmidt, 45 J.,
Auguſtaſtraße 16. Der Fleiſchermeiſter Wilhelm Bornſchein, 57 J.,
Magdeburgerſtraße 40. Der Handarbeiter Wilhelm Schmidt, 70 J.,
Klinik. Des Eiſendreher Karl Mertig Ehefrau Martha geb. Kuſen-
berg, An der Univerſität 4. Der Kellner Paul Moritz, 25 Jahre,
Klinik. Der Seminariſt Alfred Brand, 18 Jahre, Diakoniſſenhaus.
Des Kaufmann Friedrich Götze Tochter Margarethe, 1 Monat,
Brandenburgerſtraße 6. Der Arbeiter Gottfried Frommann, 69 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Bierfahrer Wilhelm Franke Sohn Paul,
8 WMonate, Mauerſtraße 20. Des Arbeiter Friedrich Fiedler Sohn,
5 Minuten, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Kommerzienrath C. Hemmer aus Neidenfels b. Lamprecht.

S nrk F. Heine aus Kloſter-Hadmersleben. Oberförſter Werner aus Walkenried.
Zu rer iſop und Frau aus München. Fabrikdirektor Ed. Kaiſer aus Osnabrück.

rektoren Friedrich Kunkel aus Lamprecht i. Pfalz und Schäfer aus Berlin. Haupt
mann a. D. Clauß aus Freienwalde. Referendar Dr. Buetow aus Königsberg. Rechts
kandidat Schmidt aus Berlin. Fabrikbeſitzer Hartmann aus Niederſedlitz. Weidemann
aus Stettin. Direktor Holzborn aus Grohn b. Bremen. Baron Hoyningen Huene aus
Livland (Rußland). Miniſterial-Direktor Dr. Micke aus Berlin. Geheimer Baurath
Wiesner aus Breslau. Direktor Lenz aus Stettin. J. M. Hall nebſt Familie aus
Boſton U. S. A. Beamter Kauliſch und Frau nebſt Frl. Tochter aus Nerchau. Chemiker
Schultz aus Eilenburg. Ingenieur Wetzel aus Spandau. Form aus Querfurt. Kauf
leute: C. Debois aus Crefeld, Raab aus Kitzingen, Brüggemann aus Gütersloh, Kinder
aus Hamburg, Tillich aus Magdeburg, Knuth aus Minden-Hannover, Pochandke aus Gr.
Gehren, Böhmler aus Wien, Albert Striemer und Sachs, beide aus Breslau, Goebels
aus Odenkirchen, Bünnekamp aus Cöln a. Rh., Zedtwitz aus Schandau, Baumgarten aus
Caſſel, W. Bruckmann aus Leipzig, E. Hauſtein aus München, Louis Matrowitz, E. Schulz,
Rud. Graeffe, Bornemann, Liebelt, Wedemeyer u. Georg David, ſämmtlich aus Berlin,
Otto Stein aus Gera, Albrecht und Trautmann, beide aus Magdeburg, Rob. Müller aus
Chemnitz, Markreim aus Weener i. Oſtfr., Pannenbecker aus Düſſeldorf, Alf. Liedle aus
Fürtwangen, Stock aus Mühlhauſen i. Th., J. Otto aus M.-Gladbach, Groß aus Würz-
burg, Ed. Seifert aus Harburg, Böhmler aus Wien, Naumann aus Frankfurt a. M.

Hotel Europa. Jnſpektor Proebſt aus München. Landwirth Günther und Frau
aus Paderborn. Maurermeiſter Hoffmann aus Markranſtädt. Chemiker Buſſe und Frau
aus Leipzig. Dr. phil. Fellroth aus Halle a. S. Beamter Heller aus Prag. Rentier
Bredow aus Zippnow. Rentier Suszycken aus Dt.-Krone. Sturm, cand. med. aus
Greifswald. Buchdruckereibeſitzer Madrach aus Hannover. Hotelier Müller aus-Lauſigk.
Landwirth Henke und Frau aus Dresden. Kaufleute Vorchheimer, Levyn, Stötzner,
Stolle, Bauer, Kirſchberg, Storch, Levin, ſämmtlich aus Berlin, Levyn aus
Hamburg, Pfaff aus Chemnitz, Rothſchild aus Fürth in Bayern. Camps aus Holland,
Kennſin aus Staßfurt, Meyer Cohn aus Hannover, Schwarzkopf aus Brotterode, Ram
berg aus Erfurt, Wagner aus Lübeck, Kemper aus Neuſtadt, Frauenlob aus Dresden,
Binske aus Deſſau, Klein aus Königszelt i. Sch., Streitel aus Fürth i. B., Kargut aus

ettſtedt, Vorboth und Frau aus Magdeburg, Merkel aus Schmalkalden, Schmidt aus
ünchen, Aigner aus Salzburg, Jutkowitzſch aus Wien, Meerwein aus Breslau. Prof.

Geiger aus Berlin.

Veranrwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebens leben für Volkswirth
ſchaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

Geſchäftliche Mittheilungen.
Nur wenigen dürfte es bekannt ſein, daß ſich hier in Halle eine

Amerikaniſche Dampf Waſch und Plätt- Anſtalt befindet, wie
ſolche nur die größten Städte Deutſchlands aufzuweiſen haben. Die
Maſchinen ſind Amerikaniſche Original Fabrikate und wird genau
nach Amerikaniſcher Methode gearbeitet.

Leider begegnet man ſehr oft Vorurtkheilen und glaubt vielfach,
daß die Wäſche durch chemiſche Mittel gereinigt und ſomit ſtark an
gegriffen wird.

Wir ſelbſt hatten dieſes Vorurtheil und waren erſtaunt, als wir
uns überzeugten, daß nur Waſſer, Soda und Seife oerwendet wird
Soda ſogar in viel geringerem Maaße als im Haushalt üblich.

Die Wäſche wird weit mehr geſchont, als wenn man im Hauſe
oder bei Waſchfrauen waſchen läßt da dieſelbe weder mit Händen
gerieben noch auf Waſchbrettern gewaſchen noch gebürſtet wird.

Die Wäſche kommt in eine mittelſt Dampfkraft getriebene Cen
trifuge, worin ſie geſchleudert wird bis daß das in ihr enthaltene
Waſſer entfernt iſt. Gerollt wird die Wäſche mit einer großen
Dampfmangel. Hier geht die Wäſche über durch Dampf erwärmte
r welche mit dichtem Fries- und LeinwandUeberzug ver
ehen ſind.

Alle feine Wäſche wird mit Gasplätten geplättet, Kragen und
Manſchetten mit einer anderen Plätt- und Rund-Maſchine. Gardinen
werden nach einer beſonderen Methode gewaſchen, geſpannt und
appretirt. Die Befiehtigung der Anſtalt iſt Damen gern geſtattet
und kann man den Hausfrauen zu einem ſolchen Beſuch nur rathen,
um ſich die Waſchmethode anzuſehen. Die Preiſe ſind derartig ge
ſtellt, daß es lohnt, nicht nur die feine Wäſche, ſondern auch die ge
ſammte Hauswäſche dorthin zu geben.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

V. Magdeburger PferdeLotterie.
2200 Gewinne i. W. von 72 000 Mark.

Hauptgewinne i. W. von 10 000, 5000, 3000 Mk. 2e.Ziehung am 16. und 17. Mai 1895.
Preis des Looſes I A. (I1 Looſe 10 Porto u. Liſte 30

40. Stettiner PferdeLotterie.
3010 Gewinne im Werthe von 247 500 Mark.

Hauptgewinne: 18 Equipagen und 200 Pferde.
Ziehung am 14. Mai 1895.

Preis des Looſes 1 (11 Looſe 10 Porto u. Liſte 30
9. Marienburger 6Geld-Lotterie.,

iehung am 21. und 22. Juni 1895.
3372 Geldgewinne 375 000 Mark.

Hauptgewinne 90 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 A. (Porto und Liſte 30 extra).

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung,

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
c

Familien Nachrichten.
Als Verlobte empfehlen ſich

Anna Weisshahn
Paul Weise.

Oberclobicau. Holleben.Oberclobicau, den 26. April 1895.

466)
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Todes- Anzeige.
Statt besonderer Meldung.

Gestern Morgen 8 Uhr verschied sanft nach langen
schweren Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere herzens-
gute, sorgsame Mutter, Schwester und Schwägerin

Frau Ewilie Krüger geb. Berghaus
im Alter von 42 Jahren.

Dies zeigt tiefbetrübt an mit der Bitte um stille
Theilnahme

H. C. Krüger
im Namen

der trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 29. April 1895.
Die Beerdigung findet Mittwoch Mittag 129 Uhr vom

Trauerhause, Marienstrasse 18, aus statt. [528

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Dieſe Nacht verſtarb ſanft und unerwartet unſer 5

GVater, Schwieger und Großvater, der 5
Rentier Albert Arnold

im 74. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden vinterbliebenen.

Eisleben u. Eisdorf, den 29. April 1895.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Mai, Nach

mittags 4 Uhr vom Trauerhauſe in Eisleben aus ſtatt.

Sämmtliche Neuheiten

Vwchun

sind in grosser Auswahl eingetroffen.

H. C. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

DF Mauster-Sortimente nach Auswärts franco. W

[5297
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Der Bezug von Waaren aus dem

Geschäftshaus J.
empfiehlt sich umsomebr, als die
weitgehendsto Börgschaft

auchgutes Tragen
billigsten Stoffen
J stäünden g

Preise sind
Concurrengz.

I

Damen- I. Linder-
Confection,

keinstem Damenput,

Kleiclerstoſfen

len
e MModewaaren O

bietet das Lager eine besonders
Fülle der

vollsten Neubeiten in grösstem
Sortiment.

geleistet

ausscrhalb jeder

geschmack-

Ganzwollene, praktische Stoffe in hellen,
mittlen und dunklen Saisonfarben,

hellen, mittien und dunklen Moelangen,

in sämmtlichen neuen Farbentönen,

Ganzwollene vorzüglie he

kleinen

Sehr elegantes KLrepp- und Chevron-Gewebe

Gründung 1859. G
v e Angebot in r

Beige, Loden u. Cheviot.
Melange-Loden, Neuheiten
Vigoureux-Stoffe, Neuheiten
Karirte u. gestreifte Stoffe.
fantasiestoffe, hervorrag. Neuheiten,

Brochirtefantasie-Stoffe
ent- 100--120 em br., d. Mtr.

90 120 cm preite das Meter 50, 65, 75 P

Ganz wollener, solider, hochmoderner Stoff in 95--120 em breit, das Aleter 55,

1,75, So 250, 3,00, 3,50.

100-—120 em breit, das Meter II. 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00.

M. I. 1,50., 2,00.
80 PF., M. 1,25, 1,75, 2,00,

100-—120 em breit, das Meter 70 PC., M. 1,00, 1,35, 1,75, 2,25.
Ganz Wolle, aparto Streifen, Karos und FantasieFehotten in vornehmen lodhuften Farben, 100-120 cm br., d. Atr. 70 PF., 1, 1,50, 1,75, 2,00, 2,50.

Qualitäten mit
und grossen Fantasiemustern,

zückende Compositionen im engl. Geschmack,
Hochaparte, ganzwoll. Fantasiegewebe mit
seid. buntfarb. Chiné- u. Blumen-Pffecten,

Wenkneiten in W aseh-Kleiderstoſſen.

1,00, 1.25, 1,50,

Le winmn

für
bei den

und Gegen-
wird. Die

in M

hochfeine Qualität mit seidenartigem9

Appret, neue Streifen, Karos, Blumen
9 u. Fantasiemuster mit u. ohnc Bor-

düren, 80 cm br., d. Altr. v. 23 II. an.

nene

Musseline,

Gies el ftshaus

e

bedeutenden diesjährigen

Verbeſſerungen.
Doppelter Eisbehälter

und

m Wasserstandrohr,
wodurch

S größte Eiserſparniß,
empfiehlt

Gustav Rensek,
Specrial-Küchen-Einrichtungs-Magazin,

Poſtſtraße 9/10.

Eisſchränke.

e
W

Nsasser Fabrikat, ganz Wolle,

Bouquets, Streifen,
Streublumen ete. 80 cm preit,

Meter von 45 P. an.

,mittl. u. dunkleGrundf. m.
Punkten,

Hei Srobenbestellung
der Art un8 Des Freides erbeken.

Engl. Krepps, Zephirs, Rips-Piqués,
Bengalines, Cotelines, Brochèés

mit durchbrochenen Streifen in tausendfacher Aus wahbl

[5272

Sroben, Lalerloqje
und Aufträge von 20 M. an

portofrei.
e

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

aus deſtillirtem Leitungswaſſer fabri irt.
Halleſche Eiswerke Herm. Köcker.

Fernſpr. 321.

Grüsch gogtoehen. Spargel.
Sprengel RKinh,Telephon

414.

W in nes V n
[5169

Garten u. BalkonMöbel,
Katurholz-Höbel, Zelte, Zeltbänkoa,

KRollschutzwände, Rasenmähmaschinen
empfiehlt billigſt

r e vr e c t
Be 13
räauten

[5281

65298

Leipziger-
strasse 2.

D. M. Sch.
Vorzügliche Butter, gar. reine Naturbutter, à Pfd. 85

V. II.

Feinſte Tafel-Vutter.

Theebuttenr äglich 2mal friſch, nach
Wiener Art gebuttert.

J Friſcheſte Cier.
Krause Große Ulrichſtraße 40,

LeipzigerStraße 96,
Alter Markt 18. [4997
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z (ohne Arme)
S als Schnellmaler,
S ſtrumentaliſt c. (Senſationell?) HMiss

Daunen,
wie bekannt in nur ſtreng reeller,

reiner Waare.

Fertige Betten,
gut gefüllt und garantirt federd.
Jnlett in jeder belieb. Preislage.

Auswahl von com-pletten Betten. [5160
Fertige Jnletts, Bettbezüge,

Betttücher, Bettdecken, Stepp-
en Handtücher, e r
iſen u. ſt mit u. ohneHolz Bettſtellen Matratzen,

zu Fabrikpreiſen, empfiehlt

Eduard Graf,
Hallea/s. Markt 11,

Bettfedern- und Betten-
Spezial-Geſchäft.

Verſandt nach auswärts. Muſter
und Preisliſte frei.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

T Dieunstag, den 30. April W
Letztes Auftreten

ſämmtlicher Künſtler!

Mr. —lean de Henau
mit den Sennorita's

Lucia und Carmen, Fußkünſtler
Kunſtſchütze, Jn-

W'elda und r. Neiss, Bravour-
Cquilibriſten auf dem hohen DoppelTanz-

ſeil. Die drei Geſchwiſter Neiss, Gym-
naſtiker am dreifachen ſchwebenden Trapez.

Wilh. Hechert, ar. Unehst 62 Miss Erna mit ihrer abgerichteten
Elite-Hundemeute. Mr. Walton mit
ſeinen „ſenſationell“ dreſſirten Pferden
u. Affen. Herr JeanCrassé, Jnſtru-
mental- u. Vogelſtimmen-Jmitator. Die
Geſchwiſter Emmmy u. Jean Crassé,
Original Geſangs- und Zmitations-
Duettiſten. Herr Max Menzel,Geſangs und Charakter Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Voranzeige.
Am Z. Mai cr. wird in dem voll

ſtändig renovirten Nationaltheater
die Sommerſaiſon eröffnet. Der Spiel-
plan wird hauptſächlich Operette,
Vandeville, Poſſe, Volksſtück, Schwank

umfaſſen. [5263An Novitäten ſind bisher u. A. Zur
Aufführung in Ausſicht genommen Der
kleine Mann. Fernands Ehekontrakt.

TataToto. Madame Suzette.
Die Ueberzähligen v. R. Nordmann, Ver
faſſer von Gefallene Engel. Die Hoch-
zeit des Reſerviſten. Bruder Martin.

Das Theater Reſtaurant übernimmt
Herr Chr. Altag.

Die Direktion.

Bettfeder ern- Die Angehörigen

erlaubt sich unterfertigter S.

freundlichst einzuladen.

Der S.

les R. C.
C. zu dem am Dienstag, den

30. April, 8 h. c. t. im Neuen Theater stattfindenden

S. C. Ankrifts- Commers
[(6019

C. zu Halle a. S.
Das präsicdirende Corps Palaiomarchia

I. A. Schröder

Anfertigung nach Maass
in Hand- u. Maschinenstrickerei.

Einmnzelverkauuf
fert. Strumpfwaaren zu Fabrikpreisen.

MAmnr best bewährte
Oualitäten in solider Ausführung

H. Sehnee Naohf.
A. Ehbermannm,

Strumpfwaaren-Fabrik,

Halle a/S. Gr. Steinstr. 84.
[4390

Gefrorenes
CGreme- s S

Sahnenspeisen

Fruckf- C. 3
re u. Kna ä

0 a nan So
Conclitoreit darinw n Fnsprecher I27

ca

Sing- Academie.
e Ab. 6 Uhr Uebung in derVolksſchule Orpheus von Gluck.

Prüfet einmal!!Ia. weſtfäliſchen geräuch. Schinren,

per Pfd. 90 Pfg.,Ia. weſtfäliſchen getgrch. Speck,
per Pfd. 85Ia. Bauernbutter (Süßrahm),

per Pfd. 1,00 Mk.,Ia. Cigarren, per Mille von 25 bis
70 Mark. Für Prima- Oualität meiner
Waare übernehme jede Garantie. [5273

Rönkhauſen b. Lenhauſen.
Peter Vollmert.

nnd teegee—2—S
Spargelkocher,

Nen!?

T

für jeden Topf paſſend Dliuck 70
Spargelstecher,Spargelputzmesser,

Spargelschauſeln,Spargelroste, [5282
Spargelservice,

Spargel-Conservegläserempfehlen in reicher Auswahl

A. I. Mäller Co.,
Halle, Gr. Steinſtr. 14.

Badesalze,
Badeschwämme,
Looſahartilcel,
MIedic.-Seiſen,
Toilettesseifſen

empfehlen bestens [5259

E. Walther's Nachf.,
Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

Anmeld. bei Reubtke, Schillerſtraße 55,

Vorm. 10 11 Uhr. 5069 S D. e3./5. 95. 6 i L. A. T.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 1 Beilage.
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alle (Saale), Beilage zu Nr. 198 der Halleſchen Zeitung. 29. April 1895.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die öffentlichen unentgeltlichen SchutzpockenJmpfungen
i der t Stadt beginnen unter J des Königlichen Kreis

phyſikus itanitätsrath Dr. Riſel am twoch den 1. Mai er.
Z 3 Uhr Nachmittags in dem Turnſaale der Bürgerſchule in der

leariusſtraße Nr. 7 und werden regelmäßig jeden Mittwoch und
Sonnabend in dem vorgenannten Lokale zu der gedachten Zeit fort
geſetzt. Näheres wird durch Annoncen bekannt gemacht werden.

Militäriſches. Heute früh 8 Uhr wurde aus Mann-
ſchaften der Landwehr I. Aufgebots in dem Landwehrzeughauſe auf
dem Roßvlatz eine Kompagnie, welcher im Falle einer Mobilmachung
die ehrenvolle Pflicht zufällt, bei der Einkleidung der Landwehr und
Reſervetruppen behilflich zu ſein, formirt, eingekleidet und die
paſſenden Uniformen und Montirungsſtücke mit den Namen der

räger verſehen. Die Einkleidung ang mit außerordentlicher
Schnelligkeit und Präziſion vor ſich, ſodaß bereits um 11 Uhr die

annſchaften wieder entlaſſen werden konnten.
Halleſche Straßenbahn. Der heute im Hotel „Stadt

Hamburg“ unter Vorſitz des Herrn Commerzienrath Lehmann
abgehaltenen GeneralVerſammlung lag der Rechenſchaftsbericht über
das Geſchäftsjahr 1894 ſowie die Bilanz und die Gewinn und

ſeit dem Jahresſchluß vor. Ausweislich der Letzteren
iſt das finanzielle Ergebniß des Unternehmens im verfloſſenen Jahre
zwar ein etwas günſtigeres wie im Vorjahre geweſen, doch laſſen
die erzielten Reſultate auch dies Mal die Vertheilung einer Dividende
ni u. Die reinen Betriebseinnahmen beliefen ſich auf Mark
172 675.43 gegen Mk. 171 682 im Vorjahre die reinen Betriebs
usgaben, bei welchen gegen das Jahr 1893 eine Erſparniß von
k. 5501.64 z verzeichnen iſt, auf Mk. 140 747.05. Die Geſammt-
innahmen betrugen Mk. 175 498,47, die Geſammt Ausgaben
k. 152 979,43, gegen 158 646. 31 in 1893, ſodaß ſich einſchließ

lich des Vortrags aus 1893 mit Mk. 118.13 ein Bruttogewinn von
Mk. 22519.04 ergeben hat. Das Perſonal beſteht außer dem Direktor
gus 56 Perſonen. Der Pferdebeſtand betrug 8 Beginn v. Js.
93 Stück, die mit 607 Mk. 98 Pf. pro Stück zu Buche ſtehen. Die
Futterkoſten beliefen a auf 1 Mk. 63 Pf. pro Pferd und Tag
gegen 1 Mk. 70 Pf. im Jahre 1893. An Kilometern wurden
von den Pferden während des Jahres 1894 geleiſtet 824 304 gegen
804 809 in 1893, wonach ſich eine Durchſchnittsleiſtung von 25,1
Kilometer pro Pferd und Tag ergiebt. Die vorerwähnte Kilometer-
p vertheilt ſich auf die einzelnen Bahnſtrecken wie folgt Bahn

of--Markt--Kirchthor 494 238 Kilom., Bahnhof Poſtſtraße Kirch
thor 181 646 Kilom., Kirchthor-- Giebichenſtein 148 420 Kilom. Der
eſetzliche Reſervefonds beträgt Mk. 29 738.12. Der Amortiſationsr hat die Höhe von 93 454 Mark 29 Pfg. erreicht.
ur Erläuterung des Berichtes führte der Vorſitzende noch aus, daß,

wenn die VerwaltungsOrgane noch bis vor wenigen Tagen gehofft
hätten, daß die Verhandlungen mit der Stadtgemeinde W und
der Allgemeinen Elektrizitätsgeſellſchaft in Berlin wegen Einführung
des elektriſchen Betriebes bezw. wegen Ankauf des Unternehmens
Stadtbahn Halle binnen Kurzem ſo weit gefördert ſein würden, daß
einer außerordentlichen Generalverſammlung die betreffenden Verträge
zur Genehmigung vorgelegt werden könnten, die Angelegenheit ſich
doch durch die am Sonnabend abgehaltene Sitzung der ſtädtiſchen
Straßenbahn Kommiſſion ſich wieder ganz ungünſtig gewendet habe,
indem die Kommiſſion die von der Straßenbahn Geſellſchaft gemachten
Vorſchläge abgelehnt habe, während ſehr wohl die Billigung auch
hier hätte erfolgen können, wie es in anderen Städten, ſo u. A.
in Leipzig geſchehen ſei. Jedenfalls werde, ſelbſt wenn man auf
die abweichenden Wünſche der Kommiſſion eingehen wollte, noch

bis Jahre bis r Fertigſtellung der Verträge vergehen. Die Ver
waltungsorgane der Geſellſchaft würden nun der Stadt noch ein
Ultimatum ſtellen, und falls auch dies abgelehnt werden ſollte, mit
anderen Vorſchlägen vor die Aktionäre treten. Aber auch wenn die
ſtädtiſchen Behörden ihre Genehmigung zu den Vorſchlägen der Ge
ſellſchaft ertheilten, ſo würden noch erhebliche Schwierigkeiten zu
überwinden ſein, da eine Ablehnung der Zuſtimmung des Regierungs
präſidenten zu dem entſprechenden Antrag zu befürchten ſei, indem
die Univerſitäts- Verwaltung noch den bekannten Proteſt gegen die
Einführung des elektriſchen Betriebes auf den StraßenbahnLinien
im Hinblick auf das phyſikaliſche Inſtitut aufrecht erhalte und dem
Vernehmen nach beim Kultusminiſter damit Rückhalt finde.
Auf Grund des Reviſionsberichtes wurde nach dieſen Aus-
führungen der Rechnungsabſchluß genehwigt und den Verwaltungs
Organen Entlaſtung ausgeſprochen. Auf Vorſchlag des Auffſichts-
rathes wurden von dem Bruttogewinn 8000 Mk. dem Awmortiſations
fonds zugeführt, 13 401 Mk. 50 Pf. zu Abſchreibungen verwendet,
99 Mk. 54 Pf. dem geſetzlichen Reſervefonds zugeſchrieben und
1017 Mk. 60 Pf. auf das Jahr 1895 vorgetragen. Es wurden
r die aus dem Aufſichtsrathe ausſcheidenden Herren Kommerzien-
rath Lehmann und Bankier Alb. Steckner hierſelbſt durch
Zuruf wiedergewählt.

Der 5. communale Bezirks-Verein wird ſeine Monats
Verſammlung am r den 30. April d. J., Abends 8 Uhr,
im kl. Saal des „Neumarkt-Schützenhauſes“ abhalten. Tagesordnung
1. Vortrag des Herrn Dr. Veckenſtedt über: Die Kulturgetränke
Met, Bier und Wein. 2. Die Vereinigung der kommunalen Vereine.
3. Communale Angelegenheiten. ßPetrus Eiſenberg Stiftung. Aus den Zinſen der
Dr. Petrus Eiſenberg'ſchen Stiftung ſtehen zur Ausſtattung einer
bedürftigen, rechtſchaffenen hieſigen Bürgerstochter, die ſich zu verhei
rathen in Begriff iſt, 240 zur Verfügung. Bewerberinnen, bei
denen dieſe Bedingungen zutreffen haben ſich bis zum 15. Mai er.
beim Magiſtrat zu melden.

Der Ulebund, beſtehend aus mehreren hieſigen Schützen
geſellſchaften, Geſang und Turnvereinen, hielt am Sonnabend Abend
im „Pfälzer Schießgraben“ ſeine alljährlich wiederkehrende Feier der
Pflanzung der Friedenseichen auf der Würfelwieſe ab. Der Vorfitzende,
Herr Klempnermeiſter Haupt eröffnete die Feſtlichkeit mit Be
grüßung der Erſchienenen, worauf die Sänger das Weihelied von
Abt wirkungsvoll zum Vortrag brachten. Nachdem Herr Schützen
hauptmann Laue das Hoch auf den Kaiſer ausgebracht hatte, hielt
Herr Kaufmann Neue die Feſtrede, welche in einem Hoch auf das
Vaterland ausklang. Es wechſelten nunmehr gemeinſame Geſänge
mit Einzelgeſängen der Liedertafeln und einer e weiterer Anſprachen.

Bezirksvorturnerſtunde. Jm Gaſthof zum „Mohr“ in
Giebichenſtein fand geſtern eine Bezirksvorturnerſtunde des Bezirkes
rechts der Saale des Turngaues ſtatt. Nach ver
ſchiedenen Uebungen hielt Herr G. Seebach Halle einen Vortrag
über „Eiſelen, ſein Leben und Wirken für die Turnſache“. Die
nächſte Bezirksvorturnerſtunde ſoll am Sonntag, 9. Juni, in Löbnitz
am Petersberge abgehalten werden.

Stammtiſch der alten Deutſchen. ſtattlicher Anzahl
hatten ſich in den Se Räumen des „Prinzen Karl“
die Mitglieder des Stammtiſches der alten Deutſchen mit ihren
Gäſten zuſammengefunden, galt es doch die Feier des 5. Stiftungs-
feſtes, galt es doch zu beweiſen, daß Scherz und Ernſt, Humor und

rohſinn hier eine heimiſche Stätte gefunden und erhalten haben.
it den rauſchenden Klängen des Feſtmarſches von Heinicke leitete

die aus Mitgliedern des Vereins beſtehende Kapelle das reich
haltige Konzert ein und die feine exakte Ausführung der
einzelnen Piecen zeigte, was eine aus Dilletanten beſtehende
Kapelle, unter der Leitung eines ſo vorzüglichen Dirigenten,
wie es Herr Otto Sachſe iſt, zu leiſten vermag.
Die Muſik, die nur hier und da durch lauten, wohlverdienten Beifall
unterbrochen wurde, war verklungen, die Töne verhallt, ſchon rüſtete

man ſich allſeitig, Terpſichore in ihre Rechte treten zu laſſen, als der
Vorhang emporrauſchte zu reizender Ueberraſchung. Hatte uns die
Feier des vergangenen Jahres das Leben und Treiben unſerer kampfes-
frohen Altvorderen vor Augen geführt, ſo wurden wir diesmal
mitten hineinverſetzt in den Ferne Zauberkreis der
deutſchen Märchenwelt. Die trauten Geſtalten unſerer Phantaſie, die uns

einſt ſelbſt im Traum beſchäftigten, deren
miterlebt, deren Thränen wir mitgeweint,
Wunderſtab der Frau Holle vor Augen.

Schneewittchen, ſteh' auf von Deiner Bahre,
Schönſte der Schönen, eile herbei,

hr Zwerge tief in des Berges Jnnern,
ebt euer Kleinod heute uns frei!

Und Schneewittchen folgt dieſem Ruf, in wunderbarer
Schönheit ſteigt ſie aus ihrem Glasſarge. Der friſch auffnospenden Roſe
t erwacht Dornröschen aus ihrem hundertjährigen Schlaf und

ſchenbrödel, die Prinzeſſin mit den gläſernen Pantoffeln,
hat ſich von ihren trauten r den ſanften Täubchen, ge
trennt, um ſich unſern Blicken zu zeigen. Jhnen geſellt ſich Undine
zu, die holde Waſſerfee, und ſelbſt Jl ſe, die ſtolzeſte aller Prinzeſſinnen,
hat ihren einſamen Sitz auf dem ſchroffen Jlſenſtein verlaſſen. Jn
blond ſchimmernder Haarpracht, mit ſtrahlenden, blauen Augen, tritt
ſie hervor und als nun die fünf lieblichen Mädchengeſtalten ſich zu
anmuthigem Reigen vereinen, da glauben wir uns mitten hinein
verſetzt in der verwunſchenen Jlſe Reich, wo in zauberiſcher Mond-
nacht auf den duftigen Harzwieſen der Nebel ſich zu ſeltſam
phantaſtiſchen hin und herwogenden Geſtalten ballt, wo geheimniß-
voll der hochſtämmigen Fichten ſtolze Wipfel rauſchen, wo tief unten
aus dem Thal das Brauſen des tobenden Bergſtromes Ilſe empor
klingt. Jubelnder Beifall lohnte dann auch die wohlgelungenen
Bilder und noch lange blieben im fröhlichen Tanz und ungetrübter
Freude als würdige Nachkommen der alten Germanen, die bekannt-
lich immer noch eins tranken, die Anweſenden beiſammen.

Der Turnverein „Frieſen“ nahm in ſeiner am Sonnabend
Abend im „Glauchaiſchen Schützenhaus“ abgehaltenen Generalver
ſammlung zunächſt die Rechnungslegung vor und ertheilte dem
Vorſtand Entlaſtung. Es wurde noch beſchloſſen, am Sonnabend Abend
a rhttarnſahrt über Trotha, Seeben nach Gutenberg zu ver
anſtalten.

Der Halleſche Schützenbund hält ſeit geſtern aus Anlaß
ſeines Stiftungsfeſtes auf ſeinem Schießſtand ein
Schießen nach allen Scheiben ab. Das Feſt findet am Mittwoch
mit einem Eſſen und Ball ſeinen Abſchluß.

Jm Walhallatheater finden, wie öffentlich bekannt gemacht
wird, am heutigen Montag und morgigen Dienstag nach der
Vorſtellung Gratis-Verlooſungen von je ſechs Stück der
prächtigen Oelgemälde ſtatt, welche bekanntlich der phänomenale
Künſtler ohne Arme“, Mr. Jean de Henau mit dem linken

Fuße malt, und erhält dazu jeder Beſucher bei Löſung der Eintritts
karte, ohne Unterſchied des Platzes, an der Kaſſe ein Loos gratis.
Da dieſe Oelbilder des ſenſationellen Fußkünſtlers, wie jeder Wal
hallabeſucher aus eigener Anſchauung weiß, wirklich künſtleriſchen
Werth beſitzen, ſo iſt hier dankenswerthe Gelegenheit geboten, ſich
„billig“ einen ſchönen Zimmerſchmuck zu erwerben, und dürfte aus
dieſem Grunde das Walhallatheater heute und morgen Abend noch
einmal extra gut beſucht ſein. Ueberdies verabſchieden ſich am
morgen ſämmtliche Künſtler des gegenwärtigen, bekanntlich in
ſo hervorragendem Maße intereſſanten und effektvollen Spielplans.

Die Eröffnung des National-Theaters findet definitiv
am nächſten Sonnabend ſtatt. Gegeben wird der mit großem Er-
folg am Neuen Theater in Berlin aufgeführte Schwank von Carl
weiß „Der kleine Mann.“

Sein 25jähriges Meiſterjubiläum feierte geſtern der
Obermeiſter der Glaſerinnung, Herr Emil Runckewitz. Die
Meiſter der Jnnung nebſt ihren Angehörigen ſowie viele Freunde
des Jubilars hatten ſich geſtern Abend im Reſtaurant „Mars-la
Tour“ zu einer feſtlichen Veranſtaltung zuſammengefunden, die einen
überaus gelungenen Verlauf nahm. Dem Gefeierten wurden mehrere
werthvolle Geſchenke überreicht, Blumen und Gratulationen waren
von vielen Seiten eingelaufen. Wir wünſchen Herrn Emil Runckewitz,
daß er auch die nächſten 25 Jahre in Rüſtigkeit und Geſundheit
zurücklegen möge und ſprechen ihm auch an dieſer Stelle unſeren beſten
Glückwunſch aus.

Verhütete Feuersgefahr. Am Sonnabend Nachmittag
ſteckten zwei Jungen einen Arm voll zuſammengeleſenen Strohs
durch eine Thüröffnung in den Speicher des Kaufmanns Mann
in der Ankerſtraße und zündeten dann das Stroh an. Einem hinzu
kommenden Polizei-Sergeanten gelang es, das brennende Stroh
mit dem Säbel durch die Oeffnung am unteren Ende der Thüre
wieder zu entfernen, ſo daß eine weitere Ausdehnung des Feuers
verhindert wurde. Die Namen der Schuldigen wurden feſtgeſtellt.

Zu dem entſetzlichen Unglücksfalle in der Sternſtraße iſt
die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß der 5 jährige kleine Bald,
welchem der ſchwere Wagen über beide Beine gefahren und dieſelben
in r Weiſe gequetſcht hatte, aller Vorausſicht nach wieder
öllig geſunden werde. Wünſchen wir das Beſte!

Ertrunken. Schon wieder hat das Trothaer Wehr einem
Menſchen das Leben gekoſtet und auch diesmal iſt es der Uebermuth
S der einer gondelfahrenden Geſellſchaft, aus 5 Halleſchen

ehrlingen beſtehend, zum Verhängniß geworden iſt. Nach den Be
richten von Augenzeugen ſollen ſich die jungen Leute mit der Gondel
in großthueriſcher Weiſe dem Wehre genähert haben, ſind von der
Strömung ſchließlich nicht wieder abgekommen und über das Wehr
hinab in den toſenden Wellenſtrudel gezogen, wo die Gondel um
ſchlug. Zwei der Jnſaſſen wurden gegen den Cröllwitzer Schelchen
(kleine Jnſel) getrieben und retteten ſich dorthin, der Dritte ſchwamm
glücklich zum Ufer, der vierte klammerte ſich an der Gondel feſt und
trieb mit dem Strome fort, während der fünfte, der Kürſchnerlehr-
ling Fritz Böhme von hier, vor den Augen des zur Hilfe herbei-
eilenden Schleuſenmeiſters Kämmerer verſank, der nur noch den
an der Gondel hängenden jungen Mann retten konnte.

Jugendlicher Meſſerheld. Der 15jährige Laufburſche
Friedrich wurde geſtern Abend auf dem freien Platze in der Krauſen
ſtraße von dem 13jährigen Schulknaben Walter Müller mit einem
Taſchenmeſſer in die linke Seite geſtochen.

Ein Akt widerlicher Rohheit ſpielte ſich am Sonnabend
in der Karlſtraße ab. Der Sohn eines dort wohnhaften Privat
mannes kam in nicht ganz nüchternem Zuſtande nach Hauſe und
reizte ſeine Eltern zum Streit, bei welchem dieſe ſich vor den An
griffen des Sohnes auf die Straße flüchten mußten, wohin ihnen
jedoch der Wüthende folgte. Nachdem er den Vater ereilt, warf er
denſelben wiederholt zu Boden, ſo daß er wegen der erlittenen Ver
letzungen ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. Auch friedlich
ihres Weges ziehende Paſſanten beläſtigte er derart, daß die Polizei
um Hülfe angerufen werden mußte. Vier Polizeiſergeanten hatten
enug zu thun, um den Wütherich zu bewältigen und derſelbe endlich
n einer Droſchke abgeführt wurde.

Leichenfund. Geſtern Nachmittag iſt die Leiche des beim
Waſſerholen verunglückten Dienſtmädchens Marie Roſe unter
halb der Peißnitzfähre angeſchwommen und nach dem Nordfriedhof
geſchafft.

Unfallschronik. Recht übel Fina es am Sonnabend Abend
dem Buchhändler L., Wuchererſtraße 25 wohnhaft. Demſelben war
bei dem Verſuche, das Schloß der Hausthür zu öffnen, der Schlüſſel
abgebrochen, und der Bart des Letzteren war in dem Schloſſe ver
blieben. Um zu ſeiner Wohnung zu gelangen, verſuchte der Ge
nannte, die Kegelbahn einer benachbarten Gaſtwirthſchaft zu über
ſteigen, gerieth dabei aber in einen freien Zwiſchenraum und brach

reuden wir als Kinder
ier zauberte ſie uns der

das rechte Beim am Unterſchenkel. Der Unglückliche wurde der

Königlichen Klinik zugeführt. Auf dem Bahnhofe glitt geſtern Vor
mittag ein fremder Herr, wie uns mitgetheilt wird, der Salinenfaktor
König aus Dürrenberg, auf den Schienen der Stadtbahn
aus und fiel auf das Straßenpflaſter, wobei er einen Bruch der
Knieſcheibe erlitt. Auch dieſer Verunglückte mußte nach der er
wähnten Heilanſtalt gebracht werden.

Als geſtorben ſind in der Woche vom 21. bis 27. April
beim hieſigen Königlichen Standesamte 50 Perſonen an
gemeldet worden, und zwar an: Gehirnentzündung 4, Altersſchwäche
2, t 1, Lungenſchwindſucht 8, Bauchfellentzündung 3,

W 4, bzehrung 2, Lungenkatarrh' 1, Gehirnblutung 2,
Magenkrebs 1, Schwäche 2, e 4, Lungenödem 1,
Darmkatarrh 2, Blaſenſarcom 1, Nierenentzündung 1, Herzleiden 1,
Jnfluenza 1, Diphtherie 1, Maſtdarmkrebs 1, durch Ueberfahren

etödtet 1, ſchweren Verletzungen 1, Erhängen 1, Kehlkopfskrebs 1,
iterfieber 1, Hüftgelenkentzündung 1, Gehirnſchlag I. Unter den

Geſtorbenen befinden ſich 11 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

Briefkaſten der Redaktion.
Die Auonyma, die uns ſeit etwa einem halben Jahre von

eit zu Zeit mit lieblichen Zuſchriften beſonders bezüglich unſeres
tadttheaters überſchüttet, welche ſo köſtlich naiven Jnhalts ſind,

daß wir ſie zur Beluſtigung Aller, die ſte leſen wollen, in einem
immer unſerer Redaktion an die Wand gehängt haben, muß ein
ewundernswerthes Geſchövf ſein. Wir gäben cinen Thaler darum,

wenn wir ſie endlich einmal kennen lernen könnten. Denn ſolche
Menſchenkinder perſönlich begrüßen zu können, iſt ehrenvoll und
bringt Gewinn.

Gerichtszeitnung.

--2 Halle 27. April. der erſten undkammer.) Auf Abwege gerathen. Aus der Unterſuchungsbatt
wurde vorgeführt der ungefähr 30 Jahre alte Kaufmang und C
r Eduard Schulze aus Radis, ein bisher unbeſcheitener

ann, welcher der per er Untreue und UÜrkundenfälſchun
angeklagt iſt. Es wird ihm zur Laſt gelegt, vom Oktober 1894 bi
März 1895 in Radis als Geſchäftsführer des Zweiggeſchäftes der
Pianofortefabrik von Krieg u. Co. in Leipzig, alſo als Bevoll
mächtigter, über Forderungen ſeines Auftraggebers abſichtlich zum
Nachtheile deſſelben verfügt, Sachen, die er in ſeinem Gewahrſam
hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet und eine inländiſche Privaturkunde
n zu haben in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen

ermögensvortheil zu verſchaffen. Der Angeklagte hatte geſtändiger
maßen in der angegebenen Zeit Poſtanweiſungen im Betrage von

224 75 104 267 90 210 80 172 475 83 98 32 10 25 C. 45 4 und eine ihm von der
geliehene Taſchenuhr in ſeinem Nutzen verwendet, trotzdem ſie

igenthum der Firma Krieg u. Co. waren. Die Taſchenuhr hatte
er in Gera verſetzt und nicht wieder eingelöſt. Mit den Geldern be
friedigte er ſeine Gläubiger aus dem früheren Geſchäft, welches
Krieg u. Co. von ihm übernommen hatte. Die Urkundenfälſchung
hatte der Angeklagte dadurch begangen, daß er über eine angeblich
an die Vorſchußbank geleiſtete Zahlung von 172 eine Quittung
derſelben ausſtellte. s wurden ihm in Rückſicht auf das offene
Geſtändniß, die bisherige Unbeſcholtenheit und ſonſtige begleitende
Nebenumſtände mildernde Umſtände zugebilligt und als Geſammt
ſtrafe 1 Jahr 3 Monate Gefängniß feſtgeſetzt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Weißenfels, 29. April. (Maſſenfreiſprechung.
Winterſaaten bedenklich.) 28 Hausbeſitzer waren ſeitens
der hieſigen Polizei mit Strafmandaten in Höhe von 35 A. be
dacht worden, weil ſie am Ende des Winters den Schnee nich
rechtzeitig von ihren Grundſtücken entfernt hatten. Alle hatten au
richterliche Entſcheidung angetragen, und alle ſind in der letzten
Schöffengerichtsſitzung freigeſprochen. Die Landwirthe ſind mit
dem derzeitigen Stand der Winterſaaten in unſerem Kreiſe ſtellen
weiſe nur ſehr wenig zufrieden. Namentlich ſtellt ſich erſt jetzt
S daß Roggen viel ausgewintert iſt. Dazu kommt, daß die

äuſeplage einen ziemlich bedrohlichen Umfang angenommen hat.
Naumburg, 27. April. (Selbſtmordverſuch.) Ein

junger von auswärts ſtammender Mann hatte ſich, ein Erbtheil
von rig Tauſend Mark in der Taſche vor einiger Zeit in einem
hieſtgen Gaſthofe eingemiethet und lebte da herrlich und in Freuden,
bis mit dem Gelde der Kelch des Vergnügens auf die Neige ging.
Als er nun auf die Hefen kam, erfaßte ihn die Reue und er ver
ſuchte geſtern ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er ging an die
Saale, öffnete ſich die Adern an Hals und Armen und ſtärzte ſich
dann ins Waſſer. Sein Gebahren war aber beobachtet worden der
Korbmachermeiſter Zwirnmann aus Almrich rettete ihn, brachte ihn
nach Schellſitz, wo er verbunden ward und dann ins Krankenhaus.

Calbe a. S., 28. April. (Typhus.) Fälle von Typhus,
von denen einige tödtlich verliefen, ſind hier in letzter Zeit vor
gekommen. Die Veranlaſſung für das Ausbrechen des Typhus iſt
wahrſcheinlich in dem Stauwaſſer zu ſuchen, das ſich infolge des
letzten Hochwaſſers in den Brunnen angeſammelt hat.

Ouedlinburg, 26. April. (Unglücksfall.) Der Wächter
einer Fabrik in der Süderſtadt hantirte geſtern Abend mit einem
geladenen mehrſchüſſigen Revolver, als ſich derſelbe plötzlich zweimal
entlud. Beide Schüſſe trafen den in der Nähe befindlichen zwölf
ren Sohn des Fabrikbeſitzers B., der dadurch erheblich verletzt
wurde.

S Nordhauſen 27. April. (Der Nordhäuſer Ge-
ſchichts- und Alterthumsverein) feierte geſtern Abend
das Jubelfeſt ſeines 25 jährigen Beſtehens durch eine im großen
Saale des Gaſthauſes „Zur Hoffnung“ abgehaltene Feſtſitzung, an
welcher nicht nur die Vereins mitglieder mit ihren Familienangehörigen,
ſondern auch eine große Zahl einheimiſcher und auswärtiger Feſtgaſte
ſowie die Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden Theil nahmen. Na
einer Feſtanſprache der Vereinsvorſitzenden Herrn Profeſſors Dr.
Krenzlin hielt der Vereinsſchriftführer Herr Lehrer Karl Meyer
einen intereſſanten Feſtvortrag: „Nordhauſen am Ende des Mittel
alters“, in welchem in Form einer Wanderung durch das alte Nord
hauſen den Zuhörern ein lebensvolles Bild unſerer alten Reichsſtadt
vorgeführt wurde. An dieſen Feſtvortrag ſchloſſen ſich fünf S

farbenprächtige lebende Bilder aus Nordhauſens Geſchichte:
ie Hochzeit Kaiſer Ottos IV. mit der hohenſtaufiſchen Königstochter

Beatrix 1212, die große Revolution von 1375 und der Sturz
des PatrizierRegiments, Dr. Martin Luther in Nordhauſen 1525,

Uebergabe der Reichsſtadt Nordhauſen an Preußen 1802, Ver-
herrlichung des neuen deutſchen Reiches, welche durch den Roland
poetiſch erklärt wurden. Auf dieſen offiziellen Theil des Feſtes folgte
ein durch Geſangsvorträge bewährter Kräfte verſchöntes h es
Beiſammenſein, bei dem Herr Stadrath Schmidt Namens des
Magiſtrats ein Hoch auf den Nordhäuſer Geſchichtsverein ausbrachte.
Herr Prof. Dr. Krenzlin ſagte dafür Dank und toaſtete auf den
Mutterverein, den ernee für Geſchichte und Alterthumskunde,
deſſen Vorſtand ein herzliches Glückwunſchſchreiben dem Nordhäuſer
Zweigvereine geſandt hatte. Herr Dechant Hell wig hob die Be
deutung Nordhauſens als „Königsſtadt“ hervor und lief die Stadt
Nordhauſen und die ſtädtiſchen Behörden hochleben. Herr Stadtrath
Schmidt dankte und brachte ein Hoch auf den Vereinsvorſtand
aus. Nachdem Herr Prof. Krenzlin allen denjenigen Damen und
Herren, die zum ſchönen Gelingen des Jubelfeſtes als Mitwirke
und Darſteller beigetragen, den ſchuldigen Dank ausgeſprochen l



e e S

h

h h

S

z

S

e

n n

u u h n
h

e

3

h z

n

n

n 5
e

h m

An

t 42

r

n i

n

u
R z

n 7

e

2

h e
F.

8

4 n

9

An

n

e

m

um

*1

e

el
t

9

n

z

u

54

z

a

S

Herr Mittelſchullehrer Heinrich die Damen hochleben. Lange noch
S en Feſtgenoſſen das ſchöne Feſt in dankbarer Erinnerung

eiben.

V Jena, 29. April. (Die Erhaltung der alten
Jenenſer Hochfchule) ſoll, wie bereits mitgetheilt wurde,
gegenwärtig mit Schwierigkeiten verknüpft ſein. Ein ſolcher Kampf
um's Daſein ſcheint ſich in gewiſſen Perioden zu wiederholen. So
ſchrieb 1867 Fritz Reuter an den Freiherrn Gisbert von Vincke,
den Bruder des Abgeordneten „Denke Dir, die Univerſität Jena
foll wegen Geldmangel, der in Folge der höheren MilitärAusgaben
eingetreten iſt, aufgehoben werden Altenburg und Gotha ſind dafür,
auch die Miniſter Meiningens ſchämen ſich nicht, dieſen Mord
geiſtiger Kultur zu befürworten, der Herzog ſoll noch dagegen ſein
nur Weimar iſt entſchieden für die Erhaltung.“ Hoffentlich gelingt
es wie damals, ſo auch jetzt die Gefahr abzuwenden,

k. Gotha, 28. April. (Ehrenbürgerbrief an Bis-
marck.) Geſtern war ver Vorſtand des thüringiſchen Städte
tages hier zu einer Berathung darüber zuſammengetreten, wann
und wie dem Fürſten Bismarck die Urkunde über das von den
thüringiſchen Städten verliehene Ehrenbürgerrecht überreicht werden
ſoll. Das Diplom ſoll künſtleriſch ausgeführt und vorausſichtlich
im Juni dem Fürſten überbracht werden. Den Tag und die
Bildung der Kommiſſion wird der Vorſtand ſeiner Zeit be
kannt geben.

k Gera, 28. April. (Der deutſche Verein für Vogel
ſchutz) hielt am geſtrigen Tage im Saale des „Erbprinzen“ hier
ſeine Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Regierungs-Forſt
rathes von Wangelin- Merſeburg ab. Letzterer gedachte in
ſeiner Begrüßungsrede zunächſt des herben Verluſtes, den der Verein
durch den Tod des Hofrathes Theodor Liebe in Gera erlitten
und betonte, daß man gelaubt hätte, den heimgegangenen Natur-
forſcher nicht beſſer ehren zu können, als das man die Verſammlung
diesmal wieder nach Gera legte, um zu zeigen, wie der Verein auch
nach Liebe's Tode in ſeinem Sinne weiter arbeite. Hiernach ſprach
Dr. Köbert- Altenburg über Liebe's Schaffen und Wirken auf
dem Gebiete des Vogelſchutzes, worauf Herr Profeſſor Goering,
der bekannte Leipziger Maler, über Braſilien und insbeſondere die
Umgebung Rio de Janeiros ſich in feſſelnder Weiſe verbreitete.
Die mit feinem Humor gewürzten Ausführungen wurden durch eine
Anzahl vorzüglicher Aquarelle veranſchaulicht. Herr Profeſſor
Dr. Stimmel- Leipzig führte die urſprünglich in Amerika
heimiſch., jetzt aber auch in Rußland und Skandinavien vielfach an
utreffende Berg-Lerche, desgleichen die nordoſtafrikaniſche Weißohr
erche, ſowie zwei Exemplare des aſiatiſchen Zoſtrops (Brillenvogel)

lebend in Käſigen vor. Herr Lehrer Schein Gera machte auf
einen Unfug aufmerkfam, der neuerdings vereinzelt von Forſchern
betrieben werde, und dem man nach allen Kräften entgegenarbeiten
müſſe. Es handelt ſich nämlich um die Vertauſchung von Bruteiern
verſchiedener Vögel im Freien. Diesbezügliche Beobachtungen haben
ſtets zu negativen Ergebniſſen geführt, d. h. die Eier wurden einfach
nicht bebrütet, was natürlich einen Schaden für den Haushalt der
Natur bedeutet.

Greiz 27. April. (Verhafteter Deſerteur.
Wegelagerer.) Vorgeſtern Abend wurde hier der ſeit März
1887 von der 5. Komp. des 97. Jnf.Reg. in Kaſſel deſertirte Soldat
Paul Bergner von hier durch die Schutzmannſchaft feſtgenommen.
Bergner hat ſeit ſeiner Deſertion ein unſtetes Leben geführt und ſich
bettelnd in Deutſchland umhergetrieben. Derſelbe wird nun von der
Militärbehörde dem inzwiſchen nach Saalburg im Elſaß übergeſiedelten
Regimente zugeführt werden und da er nur ein halbes Jahr gedient
hatte, nach verbüßter Strafe noch 2 Jahr nachzudienen haben.
Auf dem Wege von Waldhaus nach Greiz wurden geſtern Abend
in der elften Stunde drei Männer von hier, welche bis 10 Uhr an
einem Teiche in Waldhaus gearbeitet hatten, von drei plötzlich aus
dem Walde auftauchenden Wegelagerern überfallen. Nach längerem,
heftigem Kampfe, während deſſen der eine Räuber den Pächter des
obenbezeichneten Teiches die Uhr zu entreißen ſuchte, ſahen ſich die
Wegelagerer gezwungen, die Flucht zu ergreifen.

Bernburg, 28. April. (Geplante Baugewerk- und
Maſchinenbau-Schule.) Wie in der letzten Gemeinderaths
ſitzung bekannt gegeben wurde, ſoll demnächſt hier eine Baugewerk-
und MaſchinenbauSchule errichtet werden. Vorläufig befinden ſich
die Verhandlungen freilich noch in den erſten Anfängen. Da aber
unſere Stadtrerwaltung ſich dem Unternehmen im höchſten Grade
entgegenkommend zeigt, ſo wird der Vertrag jedenfalls doch zuſtande-
kommen, falls der Begründer der Schule auch ſeinerſeits den hieſigen
Verhältniſſen in geeigneter Weiſe Rechnung trägt. Die Errichtung
der gedachten Schule würde für unſere Stadt ein großer Gewinn
ſein und ihr weiteres Aufblühen zweifellos befördern.

Aus dem ſächſiſchen Vogtlande, 28. April. Kampf
mit Schmugglern). Zu einem heftigen folgenſchweren Zu-
ſammenſtoß zwiſchen öſterreichiſchen Grenzjägern und ſächſiſchen Vieh
ſchmugglern iſt es vor einigen Tagen wieder oberhalb Bergen dicht
an der Grenze gekommen. Ein ſtarker Viehtransport, von 10 bis 15
Paſchern begleitet, ſollte unter dem Schutze der Nacht auf Schleich
wegen unverzollt aus Böhmen herübergeſchafft werden. Wenn auch
die Grenzwache der Zahl nach erheblich ſchwächer war als die Paſcher,
ſo gelang doch die Zerſprengung der letzeren was aber nicht ohne
Kampf abging. Ein Paſcher, Thomä aus Untergettengrün, erhielt
von einem Grenzjäger einen Schuß in den Unterleib und iſt dieſer
ſchweren Verletzung erlegen. Zwei ſtarke Ochſen im Werthe von
900 M. fielen in die Hände der Grenzjäger, außerdem ließen die
Paſcher Schußwaffen, Meſſer, Stöcke and anderes auf dem Kampf
platze zurück.

Jagd und Sport.
Nicht zum Geringſten iſt es der Initiative unſeres Kaiſers

zu verdanken, wenn ſich jetzt in Deutſchland auch in weiteren Kreiſen
das Intereſſe an dem „Sport und S,ielleben“ rege macht, und
es kann nur mit Genugthuung erfüllen, wenn ſich die Erkenntniß
der Bedeutung und der Wichtigkeit der Körperbewegung in freier
Luft auch in den weiteſten Schichten des Volkes immer mehr Bahn
bricht. Mit großer Freude begrüßen wir es daher, daß ſich in
Berlin eine Reihe von Männern verſchiedener Berufszweige zuſammen
gethan hat, die das Ziel im Auge haben, die jetzt ohne jeden Zu
ſammenhang untereinander beſtehenden Sport und Spielvereine zur
Vertretung gemeinſamer Jntereſſen und zu gemeinſchaftlichen Zu
ſammengehen zu veranlaſſen, ohne dabei der Selbſtſtändigkeit der
einzelnen Vereine Abbruch zu thun. Um nun das Publikum über
den Werth und die Bedeutung der verſchiedenen Sports und Spiele
aufzuklären, hat dieſer neue Verein beſchloſſen, in der Zeit vom1. um bis 31. Auguſt zu Berlin in den Räumen des alten Reichs

tagsgebäudes, eine Allgemeine Ausſtellnug für Sport, Spiel
und Turnen zu veranſtalten, mit der gleichzeitig turneriſche, Sport-
und Spiel-Feſte und dem entſprechende Vorträge verbunden ſein
ſollen. Lobend mag es noch hervorgehoben werden, daß der Verein
beabſichtigt, zur Verdeutſchung der Sportausdrücke
Preiſe von 500, 200 und 100 auszuſchreiben. Nähere Anfragen

an Herrn Dr. W. Gebhardt, Berlin, Leipzigerſtraße 4, zu
richten.

Üncowwiangg graue
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Erlangen. Hierſelbſt ſtarb am 25. April der ordentliche
des Strafrechts und des Strafprozeſſes Dr. Karl Lüder.

r war am 2. September 1834 in Celle geboren und habilitirte ſich
1861 in Halle, von wo er 1867 als außerordentlicher Profeſſor nach
Leipzig und 1874 als Ordinarins nach Erlangen berufen wurde.
Seine Schriften beſchränken ſich nicht auf Gegenſtände des Straf
rechtes und Strafprozeſſes, ſondern behandeln auch völkerrechtliche
Fragen. So trug er zu Holtzendorffs „Handbuch des Völklerrechts“
den Abſchnitt über „Krieg und Kriegsrecht“ bei und veröffentlichte
außerdem „die Genfer Convention“ (1876), „Recht und Grenze der
Humanität im Kriege“ (1881). Von ſeinen ſonſtigen Schriften ſind
hervorzuheben „das Souveränitätsrecht der Begnadigung“ (1867),
„die Verbrechen gegen das Vermögen“ (1867; nur ein Theil er-

ſchienen), „Grundriſſe zu Vorleſungen über deutſches Strafrecht und
deutſches Strafptozeßrecht.“ Lüder ſchrieb auch eine Biographie des
Strafrechtslehrers Guſtav Geib (1864).

Am geſtrigen Tage iſt Geheimrath Karl Thierſch, Pro
feſſor der Chirurgie an der Univerſität Leipzig, nachdem er vor
Kurzem ſeinen 73. Geburtstag begangen hatte, aus dem Leben ge
ſchieden. Geboren am 20. April 1822 zu München, ſtudirte er in
ſeiner Vaterftadt, Berlin, Wien und Paris, ward 1848 Proſektor
für pathologiſche Anatomie in München, machte den zweiten ſchles
wigholſteiniſchen Krieg als freiwilliger Arzt mit und ſtellte 1854 bei
einer Eholergepidemie in München experimentelle Unterſuchungen
über die Anſteckungsfähigkeit der Cholera an. Im ſelben Jahre
erhielt er eine Berufung als Profeſſor der Chirurgie nach Erlangen
und 1867 nach Leipzig. Im Feldzuge gen Frankreich finden wir
ihn als konſultirenden Generalarzt des 12. Armeekorps. Er zählte
zu den erſten Chirurgen der Gegenwart. Die Stadt Leipzig ver
dankt ihm vor allem das neue ſtädtiſche Krankenhaus, ein Muſter
Inſtitut erſten Ranges. Seine hervorragendſten Leiſtungen ſind auf
dem Gebiete der Wundheilung zu fuchen, deren feinere Vorgänge er
mikroſkopiſch zu erforſchen ſuchte. Auch die praktiſche Wundheilung
förderte er, indem er als einer der erſten die Einführung der Salicyl
ſäure als Verbandmittel veranlaßte.

Vermiſchtes.
Der Kronleuchter für die große Wandelhalle des Reichs

tagshanuſes iſt, wie das „Centralbl. d. Bauv.“ hervorhebt, ſowohl
durch ſeine Größe, als auch durch ſeine Gediegenheit der Durch
bildung eine hochbedeutende Leiſtung deutſchen Kunſtfleißes. Vor
bildlich für dieſen mächtigen Lichtträger waren die großen Kirchen
Kronleuchter der romantiſchen Zeit. An dem breiten Reif von
8 Meter Durchmeſſer befinden ſich zwölf baldachinartig umrahmte
Niſchen, in denen die ſitzenden Geſtalten hervorragender deutſcher

änner „yLichtbringer“ aus Der älteren Zeit
deutſcher Kulturarbeit Platz gefunden haben. Es ſind
dies Ulfilas, Wienfried, Vonifacius, Roland, Eginhard,
Erzbiſchof Bruno (Bruder Otto I.), Markgraf Hermann v. Billung
der Städtebauer, Reinald von Deſſel Erzbiſchof und Miniſter
Barbarofſa's, Otto von Wittelsbach, der Bannerträger des Reiches,
Albertus Magnus, Hermann von Salza, Luther. Zwiſchen den Bild
Niſchen ſind auf dem Reif ſelbſt zwölf von ſtreng ſtyliſirten heraldiſchen
Adlern gehaltene Wappen deutſcher Fürſtengeſchlechter angebracht, aus
denen die zu jenen Zeiten regierenden Kaiſer und Könige entſtammten.
Zwiſchen den Baldachinen und Wappen iſt der Reif, durch bedeutungs
volles Ornament und gothiſche Schrift die Sinnſprüche „suum
cuique“ und „fortitudine non fortuna“ in durchbrochener Aus-
führung geſchmückt. Die Ecken zwiſchen dem unteren Rand des Reifs
und den nach abwärts vorſpringenden Baldachinumfaſſnungen find mit
verſchlungenen Bändern ausgefüllt. Auf dem oberen Rand des Reifs
wiſchen den Dächern der Baldachine ſind Eichenzweige mit krauſem
aubwerk aufgelegt, aus dem in über fauſtgroßen Glaskugeln 120 Glüh-

lampen wie wunderbare J hervortreten. Dieſe Glühlichter dienen
vornehmlich dazu, den Lichtträger ſelbſt in glanzvoller Wirkung er
ſtrahlen zu laſſen, während zur eigentlichen Erhellung der großen
Kuppelhalle zwölf Bogenlampen beſtimmt ſind, die vom unteren Rand
des Reifs herabhängen. Sechs grimmige Löwenköpfe halten die
Bügel des Geſtänges zwiſchen den Zähnen, das kegelförmig in einem
ſtarken Knauf zuſammenlaufend die Aufhängung des Leuchters be
wirkt. Dieſer Knauf iſt in ſeiner oberen Hälfte mit zinnenbekrönten
Mauern, Erkern und Türmchen als „Hohenzollernburg“ ſymboliſch
ausgebildet, die von einer großen Kaiſerkrone überdeckt wird. Der
Leuchter, der das anſehnliche Gewicht von 160 Centner hat, iſt ganz
in Bronzeguß in Augsburg hergeſtellt.

Ein verhängnißvoller Deichbruch. Sieben Kilometer von
Epinal befindet ſich das Hauptwaſſer-Reſervoir des großen Kanals
de Pst. Daſſelbe enthält durchſchnittlich ſieben bis acht Mill. Kubik
meter Waſſer. Dieſes Reſervoir iſt nach dem Moſelthal zu abge
ſchloſſen durch einen 500 Meter langen, durchſchnittlich 20 Meter
hohen, an der Baſis 20 Meter breiten und 9 Meter tief funda
mentirten und gemauerten Damm. Derſelbe wurde im Jahre 1889
verſtärkt und galt für abſolut ſicher. Am Sonnabend nun wurde die
ganze Gegend von einem donnerartigen Getöſe in große Aufregung
verſetzt, und unmittelbar darauf ergoß ſich die ungeheure
Waffermaſſe des Kanalreſervoirs über das Thal. Der Damm
wurde an irgend einer bisher unbekannten Stelle wahrſcheinlich vom
Waſſer langſam unterminirt. Das wild daherraſende Waſſer riß auf
ſeinem Wege moſelwärts alles vor ſich mit. Der Flecken Bouzey
wurde total vernichtet, ſeine Bewohner, einige ſiebenzig Perſonen,
werden bis auf Wenige vermißt. Auch vier andere kleine
Orte haben ſchwer gelitten. Gefunden ſind bis jetzt zweiund
vierzig Leichen und zahlloſe Kadaver von Hausthieren. Viele
Leichen ſind aber zweifellos von dem Strome mit fort
geriſſen worden. Eine weitere Nachricht theilt folgendes mit:
Zahl der Verunglückten iſt noch nicht annähernd zu beſtimmen, ſie
wird jedenfalls zwiſchen fünfzig und hundert betragen. Der Schaden
wird auf fünfzig Millionen Francs geſchätzt. Ueberall, wo die Wild
waſſer durchgebrochen ſind, iſt alles vernichtet. Der Flecken Bouzay
iſt vom Erdboden verſchwunden. Da die Waſſer auch die Dämme
des Kanals de l'Eſt zerſtört haben, iſt der Kanal ſelbſt auf 11 Kilo
meter Länge ausgelaufen und hat mit ſeinen Waſſern die Geſammt
waſſermaſſe noch vermehrt. Die Fluth iſt durch den Avierekanal der
Moſel zugeſtrömt, die rapide geſtiegen iſt. Die Regierung hat ſofort

en und Geldmittel gegen die erſte Noth ab
geſchickt.

Glücklich geheilt. Bei den letzten Herbſtübungen verunglückte
der Küraſſier Heim vom Pommerſchen KüraſſierRegiment Königin
Nr. 2 dadurch, daß er beim Nehmen einer Hürde in eine von einem
anderen Küraſſier verlorene und im Erdreich ſtecken gebliebene Lanze
fiel. Die Lanze durchſpießte Pferd und Reiter, ſo daß dieſem die
Spitze noch gegen zehn Centimeter weit zum Rücken herausſah. Mit
aller Vorſicht war dem Verunglückten die Lanze herausgezogen und
er fofort in ärztliche Behandlung genommen worden. Die Heilung
gelang ſo gut, daß der Mann jetzt bei dem Poſtamte in Stargard
als Depeſchenboote beſchäftigt iſt.

Das Kon plus ultra der Schlagfertigkeit hat wohl jener
Geſandte beſeſſen, welchen einſt der ſchweizeriſche Kanton Waadt in
der Perſon ſeines Bürgers Mourray nach Paris ſchickte. Dieſer war
ein Ausbund von Häßlichkeit, zugleich aber auch ſehr bald wegen
ſeines durchdringenden Verſtandes und ſchlagfertigen Witzes allgemein
bekannt und gefürchtet. Als er nun einmal eine Geſellſchaft be
ſuchte, brach eine Dame der höchſten Ariſtokratie, welche nicht gerade
mehr in der erſten Jugendblüthe ſtand, bei ſeinem Anblick in den
vernehmbaren Ausruf aus „Welch' ein Menſchenfreſſer!“ Worauf
ſich Mourray ſofort gegen die Dame mit den Worten verbeugte:
geg „Sie ohne Sorge, gnädige Frau! Jch eſſe nur friſches
Fleiſch

Ans Eiferſucht erſchoſſen. Der Radfahrer Medinger wurde
am Sonnabend in Paris von ſeiner Gattin aus Eiferſucht nieder

und war auf der Stelle todt; ſeine Frau entleibte ſich
gleichfalls.

„Verwegenes Projekt. Der in Finnland weilende ſchwediſche
Kapitän Frietſch, der im vorigen Jahre mit einem kleinen
Segelboot ganz allein von Amerika aus die Reiſe über den Atlan
tiſchen Ocean ausführte, gedenkt ein noch größeres Wagniß auszu
führen. Er will in einem Fahrzeug von 20 Tons von San Fran-
cisko aus über den Stillen Ozean fahren, zu welchem Zweck er ſich
nach in Kurzem nach Amerika begiebt.

Fünf Menſchen ertrunken. Ein entſetzliches Unglück er
eignete ſich auf der Rhone in m Vier Söhne der Familie Les
pinaſſe und zwei der Familie Rormoy, im Alter zwiſchen 12 und
24 Jahren, waren mit einem Nachen zum Angeln ausgefahren. Bei
der Heimkehr kippte das überladene Boot um, und alle ſechs jungen
Leute fielen ins Waſſer, wo ſie bis auf den jüngſten Normoy
ſämmtlich ertranken, da ſie des Schwimmens unkundig waren. Die
Verſuche, die man vom Ufer aus zu ihrer Rettung machen wollte,
wurden dadurch vereitelt, daß ſämmtliche Nachen feſt angeſchloſſen
waren. Das Unglück trug ſich vor dem Hauſe der Lespinaſſe zu,
in welchem die Eltern mit dem Mittageſſen auf ihre vier Söhne

warteten. Man kann ſich die Verzweiflung der beklagenswerthe
Leute denken, als ihnen die Nachricht von dem Tod ihrer Kinde
gebracht wurde.

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
Berlin, 29. April. Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten Zu

ſammenſtoß zweier Züge der Dampfſtraßenbahn nach Hale
ſee wurden zwei Perſonen ſchwer und mehrere leicht verletzt.

Wiesbaden, 29. April. Guſtav Freytag iſt an Lunge
entzündung erkrankt. Sein heutiges Befinden iſt de
„Rheiniſchen Courier“ zufolge beſſer.

Wien, 29. April. Nach Londoner Privatmeldungen ſoll that
ſächlich zwiſchen Japan und England ein geheimer Vertrag wege
Abtretung der PeccadorenInſeln abgeſchloſſen worden ſein.

Rom, 29. April. Mehrere Blätter theiken mit, daß der
Miniſterrath geſtern definitiv die Wahlen auf den 19. Mai, die
Stichwahlen auf den 26. Mai feſtgeſetzt hat. Die Sozialiſten werden
bei den Wahlen 130 Kandidaturen, aber nur 77 Kandidaten auf-
ſtellen. Mehrere derſelben, beſonders die vom Militärgericht Ve
urtheilten werden in mehreren Wahlkreiſen kandidiren.

London, 29. April. Die „Times“ ſchreiben, die engliſche
Kriegsſchiffe würden in Corinto bleiben, bis Nicaragug
nachgeben würde, da ſonſt noch andere kleine Staaten Anlaß nehmer

könnten, die engliſche Flotte zu inſultiren und britiſche Unterthane
zu ſchädigen.

London, 29. April. Wie aus guter Quelle verlautet, iſt die
Regierung der Vereinigten Staaten bereit, eine Beilegung des
Streites zwiſchen England und Nicaragua herbeizuführen. Der Bot
ſchafter der Vereinigten Staaten theilte dem hiefigen Auswärtiger
Amte mit, Nicaragua werde, wenn die Friſt bis 14 Tage über das
Ultimatum hinaus verlängert würde, die verlangte Summe zahlen

Der Vorſchlag wurde angenommen.
London, 29. April. Die „Times“ meldet aus Santiago: Jm

Kongreß ſoll heute ein Antrag vorgelegt werden, welcher den Präſi
denten ermächtigt, eine Anleihe von 2 Millionen Pfund Sterling
vom 1. Juni ab aufzunehmen.

Paris, 29. April. Aus Breſt wird mitgetheilt, daß daſelbſt
eine prachtvolle deutſche Flagge angefertigt worden iſt, welche am
19. Juni bei der Flottenrevue in Kiel auf dem franzöſiſchen Panzer
ſchiff „Hoche“ aufgezogen werden ſoll. Die Fahne trägt die Jahres
zahl 1870 und fragen die Blätter, ob man damit an die franzöſiſche
Niederlage erinnern, oder ob man das Datum der Gründung de
deutſchen Reiches anbringen wolle. Jn letzterem Falle hätte mar
wenigſtens 1871 ſchreiben können.

Paris, 29. April. Der frühere Miniſterpräſident Dupuy hielt
geſtern in Beaulieu eine politiſche Rede, in welcher er über die
Ralliirten und den Sozialismus, ſowie über die Progreſſivſteuery
ſprach. Beſonders wurde der Theil ſeiner Rede bemerkt, in welchem
er darauf hinwieß, daß die ſozialiſtiſche Agitation zu einer gewaltigen

Reaktion und zur Monarchie führen werde.
Paris, 29. April. Das vor einiger Zeit angekündigte Proteſt

meeting der Patriotenliga, gegen die Abſendung der Kriegsſchiffe
nach Kiel, hat geſtern ſtattgefunden. Mehrere Abgeordnete wohnten

demſelben bei. Es wurde eine Tagesordnung angenommen in
welchem gegen die Abſendung eines franzöſiſchen Geſchwaders nach
Kiel proteſtirt wird und in welchem man verlangt daß die Statue

der Stadt Straßburg, welche auf dem Concordienplatz ſteht, in Bronze
gegoſſen werden ſoll.

Tarnopol, 29. April. Vier Exekutoren des hieſigen Steuer
amtes ſind verhaftet worden, weil fie ſeit langer Zeit von ver
ſchiedenen Parteien größere Summen eingezogen haben, ohne die
ſelben abzuführen. Weitere Verhaftungen ſollen bevorſtehen.

Warſchau, 29. April. Wie verlautet, beabſichtigt der General
gouverneur Schuwalow in Petersburg Aufklärung zu verlangen über
das von ihm mißbilligte Verhalten mehrerer Warſchauer Behörden,
welche behaupten, aus Petersburg geheime Jnſtruktionen erhalten zu
haben.

New-York, 29. April. (Reutermeldung.) Laut Telegramm
aus Santiago haben die Regierungen von Guatemala, San Salva-
dor, Coſtarica Nicaragua aufgefordert, die von England geforderte
Summe zu zahlen.

New-York, 29. April. Der Präſident von Nicaragua,
General Zelaya ſandte ein Telegramm an ein hieſiges Telegraphen-
bureau, worin es heißt, Nicaragua proteſtire gegen jede Beſetzung
und Gewaltthätigkeit Englands und beſtehe auf ein Schieds-
ericht. Jn Corinto fand eine antibritiſche Demon-

Konſulat herunterzureißen, was die Polizei verhinderte

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Concordia, Cölniſche Lebens-Verſicherungs- Geſellſchaft.

Das Geſchäftsjahr 1894 zeigt im Vergleich mit ſeinen beiden Vor
gängern einen weniger erheblichen Zugang an neuen Verfſicherungen,
dagegen ungeachtet des andauernden t des Zinsfußes ein
wohlbefriedigendes finanzielles Ergebniß. Es waren abgeſchloſſen am

mit 204 525 222 A. Kapital und 24 552 34 4 Renten, Sterbe
kaſſenVerſicherungen für 176 Perſonen mit 31 650 Kapital, Ver
ſicherungen auf den Lebensfall für 2930 Perſonen mit 5371 686
Kapital und 362 291 7 Renten; zu den Kinder-Verſorgungs
Kaſſen für 1873 bis 1882 waren Kinder eingeſchrieben, die
Sparkaſſe hatte am Jahresſchluſſe einen Beſtand von 2907 281
50 4. Der Rechnungsabſchluß für das Jahr 1894 weiſt einen Saldo-
Gewinn von 1 599 745,97 nach, gegenüber einem ſolchen von
1434 340,78 im Vorjahre, ſo daß ſich ein Unterſchied von
165 405,19 zu Gunſten des Jahres 1894 ergiebt. Aus dem Ge
winn werden dem Konto für eventuelle Verluſte und Bedürf-
niſſe 102 183,81 dem Dividenden-Konto der Verficherten
943 662,16 überwieſen, ſo daß von dem Gewinn ein Betrag von
553 900 bleibt, aus welchem die Dividende der Aktionäre mit
8 Prozent der Baareinzahlung und die ſtatut und vertragsmäßigen
Tantièmen zur Auszahlung gelangen. Den mit DividendenAnſpruch
Verficherten wird aus dem vorigjährigen Gewinn im Jahre 1896
eine Dividende von 3 Prozent der Geſammtſumme der von ihnen
bis zum Schluſſe des Jahres 1894 gezahlten Prämien vergütet.

Markktberichte.
p. Magdeburg 26. April. (ZuckerOriginalWoch eln

bericht der „Hall. Ztg.“) Der Zuckermarkt erzielte in
letzter Woche bis 25 Pfg. höhere Preiſe und einen Umſatz von
612 000 Ctr. gegen 240 000 Ctr. in derſelben Zeit des Vorjahres,
alſo ſeit 1. September in Deutſchland ein Mehr von 4 Millionen
Centner der letzten Zuckerernte bei einem Ueberſchuß von 9 Millionen
Centner. Das Angebot aus erſter Hand und die Nachfrage der Jn

tration ſtatt. Der Pöbel verſuchte das Schild am britiſchen y

Jahresſchluſſe Verſicherungen auf den Todesfall für 34 247 Perſonen
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d. Auslandsraffinerien nach Rohzucker war größer bei erhöhten

Preiſen. Die günſtigere Stimmung kam auch auf dem Termin g. ten. 7 e GC.CÖÜCÖÜÄCCN.., Smarkte zum Durchbruch auf welchem Deckun gen für n ah e Si chte n auſ n unegetg. r 193 re gr dich i l Zarpener Bergban 7wie Meinungskäufe für ſpäte Sichten eine Beſſerung von Coursnotirungen d 6730 do. Privatbant, junge 11180 I
20--25 Pfennig herbeiführten. Es iſt unverkennbdar, daß eine r i e do. wer 31, 130/60 G Hibernig Sbamroc. 4 142,00Hauſſeſtrömung im Anzuge iſt, die ſich in erſter Linie auf der Berliner Börſe wen ge di gär. 10275 einer r i05 e e n

2 nt. rder- Hütten conv. 9,0Minderanbau in Europa ſtützt und trotz großer j vom 29. April. 2 Uhr Nachmittags. do. CentrB.-Pf. S. 5 Magdebg. Baniverein. u 109/00 Sörder Hin en
Kap r r 1 langſam, aber entſchieden vorgeht. S ped. St. Anleihe Ia. z Dag des. Frivatbant 5, atiwerte eiſchereieben h 1ss o
us dieſem Grunde blieben die reichen Ankünfte in Hamburg unbe 3)2100, atterbank 61, 109550 ette Dampfſchifffahrt 86,10d 1879.. brhladorſer auerahrt g4achtet. Nach einer ſo langanhaltenden Zeitdauer des Prelsriedergange Preußiſche und deutſche Fonds ee e 1878 10420 un e d bin

wie wir ihn in der laufenden Kampagne zu verzeichnen hatten darf es Deutſche Reichs Anleihe [106,50 G Serbiſche Gold Pfdbr. 5 87,20 Nationalbank f. Deutſchland 41 133,00 Saurahltte 4130,00

nicht überraſchen, wenn im gegenwärtigen Augenblicke, wo ſo viele de do e. n r e Szweifelbafte Fragen über den endgültigen Ausgang der nächſten Ernte gerllt. eonſ. Scats Anl., 3 192 92 Ungar. Gold Rente 1000. 4 108 e an v
der Entſcheidung harren, der Markt einen Anlauf zu einer Beſſerung do do, i 10480 do. do. 500 4 103,00 do. Centr. Boden Kr. 91/2 181,50 L. Löwe Co. e 18 388,50 G
nimmt. Die Rübenausſaaten nehmen in allen Ländern einen ſchnell do. do. 398,40 J 100 103,00 do. Hyp.B. (Spielh.). 61 131/25 bz. G Luiſe Tiefbau conv. 500 6ellen 1 03 do. E.G.A. 89. 1000 5 106,75 do. do. (Hübner). 59), 119,60 do. do. St.Pr- 7 82,00Fortgang; in Ftwa vierzehn Tagen wird man bereits einen Ueber 310o1,00 G o. do. 109 5, 106,75 do. do volle 5ef, 12320 Magdebg. Baubant Act. 2 7000
dlick über den Verlauf des Aufgangs der Saaten haben. Bis jetzt Verüner St büg 10230 do. Gold Jnveſt.-Anl. auſ Pealkredit Bank 1280 Magdeburger Bergwert (12 ſern G
erweiſen ſich die Ausſichten als günſtig. Allgemein rechnet man jetzt do. do. isse... 108.80 ihn Lenbet.; es arg Pberdesogu.; e8 5 i B. ſ. 9, agdeburger debahn,mit einer bevorſtehenden Einſchränkung des übenbaues in Europa, v m 72 Eiſenbahn Stamm u. Stamm- Sachnſche Bant 6 123,00 G Viahherei r 86,00
ohne jedoch eine beſtimmte Zahl hierfür nennen zu können. Die Le de. v. 1592.. PrioritätsActien Schaffhauſ. VankVerein. 6 13525 G Narienhütte d. Kogenau I 450
Angaben ſchwanken zwiſchen 5 und 10 Magdeburger Stadt Anl. zu 10240 G Serengg Park w. a 124,10 bz. G Menden Schwerte We 5 e

do. do. v. 1891. 4 10240 G eimariſche Bank conv. a o. Pr. 25Börf v Berlin v A Il Weimar. Stadt Anl. v. zu o AgachenMagzricht. Nidende 79,80 e X. ee o erlin vom 29. pri Berliner 5 I118,90 Altenburg Zeitz (9,97 298,50 t. 25e do. 112,75 G Dortmund Enſch. St. Pr. 133,75 Indu rie-Pa tere. do. abgeſt. 10 150,30 GFondsbörſe. Auf die ſchon zu Beginn der Börſe eingetretene J u. Reicääcäſhe. e e er v t n. e
feſte Tendenz des Lokalmarktes, im Vordergrunde der Montanagktien c en n e de Dividende 1293.. Pomm. Maſch. conv. 42225kt d 7 /2 u e üchen excl. e 6 153,25 A.G. f. Anilinfabr. 10 246,25 G Riebeck Montanwerke 10 171 00 ETat un S en zeigte z örſe ausgeſprochen feſte m n W an w55 r Fusem. Elektr.. 231,10 G Foſiter Brauntohlen 63,Tendenz. Die Beſſerung in Eiſenaktien begründete man mit günſtigen J 2103, arienburg Mlawta I 80,80 AngloKont. Guano 9 128,90 T7do. do. 3 96,60 do. do. St.Pr. 5 122,75 e do. Zuckerf eSuilegakom wer rn e W S 5 Ko 3 Brerk er. npreubiſde eirbaht 9 o e Ala e e n wen n2 e enkir ener. n Uck 2 ommerſche 2 1,80 do. do. St.Pr. a 119,00 Berl. Anh. Maſchinen 126,00 t /2wirkung hiervon waren leitende Spekulationswerthe in Kohlenaktien S Poſenſche e l e Werliner Bocbrauerei. 7 nes 14 19600
beſſer, beſonders Hibernia, die in letzter Jeit von kompetenter Seite e P äHe wenn c ein großen Poſten aus dem Markt genommen wurden. Von heimi Süchfiſche wen do do. Sr. 4 ſog do. do. gPagengofer 80e25 Sckwarttopf zu nte::: ſäeſchen Bahnen Marienburger belebt. Schweizeriſche Bahnen belebt landſchaftl. 3,103,80 G Werrabahn 7925 do. do. Squltheiß. 27 Sie. ar hre o lPrinz HeinrichBah tt Ausl d ſchen Schleſiſche, altlaudſch.. 32 ußig Tepiiz abgeſt. 14,4 350,40 G do. Union Gratweit ei7 o G Staßfurt. Chemn. Fadr.. rlith- n ma auf uslaſſung es belgi do. neulandſchaftl. 31 102,10 Böhmiſche Nordbahn 7 ici o 245 Stollberger ZinkNet.Finan moniteur“ b G ſt t d B r t do. SElektricit. W.. 10 245,75 do do St. Pr. 5 116,10 Gs zmon Uber eſtaltung der ahn. Oeſterreichiſche Weſtpreußiſche 102,40 do. Weſtbahn do. Thierg. Baugeſ- 189,00 G Sudenburger Maſchinen (10 245,00 8ahnen träge auf Wiener Journalſtimmen über Verſtaatlichungs- Seine matiſche 19339 en eän La. B. o. Fismarghütte. ics ouringer Saline 9550aktion. Schifffahrtsaktien feſt. Der Bankenmarkt entfaltete bei gut S Hreußiſge e Gath. Carl Acdwigeb. g. e v c Druſt Actien. 10 180780

gen 7 7 Fonds n doch behauptet. é h 106,60 Zaſgaun Odsberg er s hen Naſch Zimm. 123,70 8 r o 3 u
exikaner ſehr bele n zweiter Börſenſtunde Montanmarkt ſtetig. c r u. d h M rs Sergwert 4 175,09 Wittener Guß. si, 14000Banken unverändert. Schweizeriſche Bahnen weiter anziehend. Zatnte etnets mee a Wege We z e
e rinz Heinrichbahn erholt. TruſtDymamit feſt. Türkenlooſe beſſer. do. StaatsAnl. 1886 397550 do. E. Eivethah ba Peſſauer Gas tict. 10 197.70 e Seiver Naſchinen. (20 285,908
anada Pacific feſt. o z S J r Dorer T. 45,20 Donnersmarckhütte conv. 6 129,60 GProduktenbörfe. Obwohl der Getreidemarkt weniger lebhaft j e e od. D6780als in den letzten Tagen war, war die Stimmung doch keine ſchwan Ausländiſche Fonds Ruff. Staatsbahn gar. h Egeſtorff Salzwerte 81, 140,00 WecqhſelCourſe

kende, welche eine weitere Preisaufbeſſerung für Weizen, Roggen und Vacſ bar Bienegn gar. fie Eilenburger Kattun. 6 49,00 n

31. 2 ener r iſ l St. h 68,10Hafer Zur Ja hatte. Rüböl unweſentlich verändert. Spiritus Urgent. Gold Anleihe 5 62,30 Sotthardbadn exel. 7 is0 00 eher her. 7 12200 J Privatdiscont I
anfangs wieder beſſer, ermattete in Folge zunehmenden Angebots. o i do z 4r 42,00 Ital. es 124,10 Freund Maſch. conv. 237,25 G

Wei 5 ten. -Aires GoldAnl. 5000 531,70 do. Mittelmeerbahn. r Eiſenwerk o 42,00 i 4 0,s152,50 a e rn 7 z r W v den e er en 3 en w. n Welt5 J y T yptiſche pri. 3 Anleihe 31 weizer Centralbahn. 5 140, Gelſenkirchen Bergwert. 6 162,50 etersb. 100 S.-R. 8T. 3218,90135, Juni 135, Juli 138, Tendenz: beſſer. Hafer: 6 do. Ka 35 do. 4105,20 W h 33 Glauziger Zuckerfabrik 6 100,80 öz. n ſergen, 100 fl. 3 M. 168,80
loco: 116 145, Mai 124,50, Juni 127 50 Juli 127 50. Tendenz: riech. nleihe I 5 35,60 on n. /2 Greppinez Werke W 32 88,30 Belg. Plätz 100 Fr.... 8 T. 80,90beſſer Ger ſte: loco: 108.— 165 F itte t do. konſ. Goldrente 4 28,60 Weſtſicilian. Bahn. 3 63,00 G Große Berl. Pferdeb. [121/2277,00 Sgond. I Lſirl. 8 T. 20,45,5v ubsl iere Mat 43 Jun c Ta denz 33 r r 4 28 alleſche S 3 m S Sond. I Lſtrl. 3 W. 20,40,5hehe e 1 7 u e v. 7 3 J ort t.Pr. conv. 11 Paris 100 Fr 10 T. 81,05eſt. i itus; (70 er Waare): loco 85,30, April 39,70, e e er r BankActien. re S z Wien Oe W. wo g. 10 S. roy,

ai 9,7 Aug. 40,60, Sept 40,90, Tendenz: feſt (50er Waare: Me 292 7 0. O. Du. Pr. 6,n a a xik. Anleihe 1888. 6 83,70 Dividende 1893. eloko: Petroleum: loko 26,50 do. do. 1890. 6 e5,70 Serg Mark. B. i. Elberf. 7 7143,90 5Berkner Handels Se T. 5 1ss20 Schluß Courſe.do. Staats Eiſenb.Obl. 5 70,70 do. WVBant s 111/00 b C Tendenz: feſt.Zutcerberichte Norweg. StaatsAnl. 88 3 Börſen Handels Verein 8 117,00 Reichsanleihe 7,70 Nationalbank f. Deutſchland 133,00
Heſterr. GoldRente 4 103,40 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52, 116,50 G Jtal. Renten 87,00 Gotthardbahn. 183,75

Magdeburg, den 29. April 1895. (Eig. Drahtbericht.) do. r E100,00 Bremer Bank Markſt. 5 116,00 B. Ung. Goldrente 102,60 Marienburger W 80,90Kornzucker, excl., von 3220 alte Ernt Melis I. mit Faß 21,25. do. Silber-Rente z 106,80 Breslauer Disk. Bank 5 I116,50 Ruſſ. Noten e 279,25 Oſtpreuß. Südbahn 91,75s u 1615 15 e Sem. mit Faß 21, VPort. StaatsAnl. 88.--89. 36,10 do. Wechſel -Bant. 5 107,30 Convertirte Türken 25,90 Ruſſ. Süd WeſtbahnKornz er. e Err Stimmung: feſt. Nöm. St.Anl. II. VIII. e 4 84,30 Darmſtädter Bank 51 149,50 Buſchtierader h h 276,50 WarſchauWien 2e8eeee e. 268,765960 980. alte ite m I. Produkt Tranſito f a. B. m Dorr. h Deſſauer e z i Elbethal e e m Bochumer Gußſtahl e h m

Se Z. ort Le t 0, i Bahn e i r. e eDa produkte excl., 759 Rend. 6,50--7,25 per April G, 9,40 B do. do. 1891. 4 87,25 5 200 Berlin Heldelsgeſeüſchefe J e a 2 T 132,40
ryddad 1. 22,00 per Mai r r Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 1102,20 do. Hypothetenbank. 7 128,00 Deutſche Bank 181,46 xpener Kohlen 142,25do na r 21 75 er 65 b 970 n el. r m e r zu 33527 Dur a h e h 19. n esdener Bank. „2 armſtädter Bank ordd. Llovd 5,Gem. Raffinade mit Faß 21,62—22,25. Stimmung: ſtetig. do. konſ. Eiſenb.- Anleihe 4 102,85 do. BankVerein 5 2 115,00 bz. G Disc. Geſellſchaft 216,60 Hamb. Packet 99,60

m2

Von Montag, den 29. d. Mts. ab ſteht
bei mir ein großer Transport
An. hochtragender

lchenderHolſteiner
preiswerth zum Verkauf.

Movritz Soehloss,

[5286

friſch

Kühe
und

alle, Königſtr. 62
Oeffenkliche Verpachtung.

Das der Landesſchule Pforta gehörige
an der Wiehe -Reinsdorfer Chauſſee im
Unſtrutthale 3 Kilom. von der Eiſenbahn
ſtation Donndorf belegene Gut Hechen
dorf wird mit dem 1. Juli 1896 pacht-
los und ſoll von da ab auf 15 aufeinander-
folgende Jahre neu verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt vor
dem Unterzeichneten Termin auf Montag,den 27. Mai 1895, Vormittags 10 üße

im Hotel „Zur Tanne“ zu Wiehe in
Thüringen anberaumt.

Das Gutsareal beträgt im Ganzen
174 ha 74,05 ar Land.

Die Pachtbedingungen und zugehörigen
Verzeichniſſe, ſowie die Licitations Be
dingungen können in der Regiſtratur
des Königl. ProvinzialSchulCollegiums
zu Magdeburg und in der hieſigen Regi-
ſtratur eingeſehen werden zur örtlichen

nformation iſt Herr Landwirth Otto H.
tapf zu Hechendorf bereit.
Das Pachtgelderminimum iſt auf 18 500

Mark, das nachzuweiſende disponible Ver
mögen des Pächters auf 80 000 Mk., die
Pachtkaution auf 12000 Mk. und die
etwa zu erlegende Bieterkaution auf
6000 Mk. feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualifizirte Pacht
bewerber werden zu dem gedachten
Termine eingeladen.

Die Schließung des Termins erfolgt,
ſofern ein Meiſtgebot bis dahin erzielt iſt
um 2 Uhr Nachmittags. [5275

Pforta, den 29. April 1895.

Der Prokurator.
Hausverkauf.

Ein Hans mit Vor- und Hinter
Garten, in ſchönſter Lage der Stadt,
Nähe des Gymnaſ., der Univerf. u. d.
Kliniken, 2 herrſchaftl. Wohnungen 2c.
enth., unter Beding. zu verkaufen.
Off. unter 377 B. an Haasenstein

Vogler Act.-Geſ., Halle a. S.
erbeten. (5294

Kleines Rittergut,
circa 300 Morgen durchweg guter Boden,
mit neuer ſchöner Brennerei, nicht weit
von Leipzig, will ich mit reichlichem
lebenden und todten Jnventar für den
ſehr billigen Preis von 190 000 Mark
verkaufen oder verpachten. [5174

Gefl. Offerten Z. R. 10 poſtlagernd
Leipzig.

egen Todesfall
des Inhabers iſt ein Geſchäftshaus in
Anhalt, Kreisſtadt, mit altem Colonial-
waaren 2c. Geſchäft, in beſter Lage, Pferde-
bahnhalteſtelle, Nähe der Poſt, ſofort mit
10 000 Anzahlung zu verkaufen [4644

F. Rungüäus, Zerbſt.

Mühlen-Herkauf.
Waſſermühle mit 5 Meter Gefälle,

2 Mahl- u. 1 Spitzgang, vorzügliche
Mehllage, 33 Morgen gute Lände-
reien, iſt ſofort zu verkaufen. Gefl.
Off. u. B. B. 431 an Haasenstein

Vogler. A.G. Zeitz erbeten. [5293

Größere Gutsherrſchaft
zu kaufen geſucht, bevorzugt Thüringen,
goldene Aue, zur Anlage von 2—3 Mil-
lionen Mark. Offerten werden ſtrengſtens
discret behandelt. (5225R. Eisentraut,

Leipzig, Thomaſiusſtr. 18, I.

Offene und geſuchte
Stellen.

Einige tüchtige

Tiſchler
finden dauernde Beſchäftigung.

Schäſer Kirsech,Möbelfabrik, Sehkeucditz. [5215

Hauslehrer gesucht.

nach NAordſpanien, far
Knaben von 7 und 12 Jahren, muſikaliſche
Bildung erwünſcht. Zeugniſſe und Ge
haltsanſprüche erbeten an [5267

Direktor Straube, Bernburg.

Verwalter,
19 Jahre, mit gutem Zeugniß, ſucht bei
mäßigem Gehalte zum 15. Mai Stelle.
Off. an Uerm. SchreierMalſen b. Dahlen, Kgr. Sachſ.

andwirth- Geſuch.
ur Vertretung des Herrn, Wirthſchaft

von 700 Morgen Halberſtädter Gegend,
wird ein im Rübenbau erfahrener Land
wirth ſofort geſucht. Meldungen mit
Gehaltsanſprüchen bitte an die Exp. d.
Ztg. unt. Z. 5214 gefälligſt einzuſenden.

Als Hofiuſp., Rechnungsf.,
Amtsſchr., Gntosſekr. ſuche f.
ſol. ſtrebſ. j. Mann, welch. i. Rech
nungsf. u. Guts, Steuer, Amts

S geſch. ausgeb., Stelle gegen mäßige
ntſchäd. p. ſof. od. ſpät. Wilhelm

Moritz, Vorſt. Lehranſt., Berlin W. 30.

Ein energiſcher, durchaus tüchtiger, nicht
zu junger, unverheiratheter

erſter Verwalter,
der unter Umſtänden auch ſelbſtſtändig
disponiren kann, wird für eine 1250 Mg.
große, intenſiv betriebene Rübenwirthſchaft
zum 1. Juli geſucht. Gefl. Offerten und
Zeugnißabſchriften erbeten unter Z. 5175
an die Exped. dieſer Zeitung. [5175

Zum Abziehen von Weinen
empfiehlt ſich [5264G. Fledler, Küfermſtr., Alter Markt 4.

Ein
Volontäre Verwalter

wird unter direkter Leitung des Prinzipals
per ſofort geſucht. Offerten unt. G. 2097
an Rud. Mosse, Leipzig. [5277

Suche für meinen

Verwalter
eine Stelle zum 1. Juli d. J. Derſelbe
iſt 19 Jahre alt, gewiſſenhaft und zu
rerläſſig. Rittergut N. Glaucha bei
Düben. A. Grothe. [5266

Landwirthe,
die ſich in Holſtein günſtig ankaufen
wollen, mögen ſich im eigenen Jntereſſe
nur an das unterzeichnete Bureau wenden.
Güter und Landſtellen werden koſtenlos
nachgewieſen durch (4967

Köppenm's landwirthſchaftl. Bureau
Neumitinſter in Holſtein.

Herrscharftl. Kutscher.,27 Jahre, verheir. ſucht p. 1. Juni
Stellung. Beſte Zeugniſſe zur Seite.

Carl Schiller, Naumburg a/S.
Holzmarkt 12. [5278

KinderwärterinGeſuch.
Suche zum ſofortigen Antritt eine durch

aus zuverläſſige, erfahrene, geſunde Kinder-
wärterin, älteres Mädchen oder jüngere
Frau, für ein ganz kleines Kind.

Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche an
Frau Olga Hachenberger, Frei-
gut Annarode bei Mansfeld. [5289

Volontär- Verwalter- Cesuch. Kgl. Beamter ſucht auf ſein neues
Haus mit Garten, beſte Wohnlage Halle's,
erſte Hypothek von 50--54 000 M.
zum 1. Juli oder ſpäter. 5268Off. unter Z. 5268 an die Exped.
d. Ztg. erbeten.

Capitaliſt mit ca. 5000 Mk. Ein
lage geſucht. Dieſelbe wird mit 590
verzinſt, bei dem ſcholdenfreien Werth
objekt von 60,000 Mk. erſtſtellig geſichert
und iſt beim Gewinn betheiligt. Offerten

Ztg.
[5290

unter Z. 5290 an die Exped. d.
erbeten.

Lindenstrasse 7, part.
herrfchaftl. Wohnung (Südſeite), 5 heizb.
3. u. Zubeh. f. 675 c. veränderungshalb.
z. 1. Okt. z. vermiethen. Zu erfrag. ebenda.

x O vHochpart. 4Friedrichſtr. 34,
Zub. 1./10. 95. zu verm. Pr. 650
Näh. b. Haunsmann. [5287

Zum 1. Juli eine Wohnung geſucht
von mindeſtens 4 Zimmern mit Zubehör,
Part., I. oder II. Etage in Vorſtadt, auch
Giebichenſtein. Offerten unter P. 10.
Düben a. M. poſtlagernd. [5176

Suche zum 1. Mai

möblirtes Zimmer
in der Nähe d. Burgſtraſze (Giebichen-
ſtein). Offerten mit Preisangabe sub
B. C. 41 Expedition dieſes Blattes

erbeten. [5251Suche für ein 18 Jahre altes

Müädrhen,
welches aufhieſigem Gute die Wirthſchaft
erlernt und ich dieſelbe als tüchtig
empfehlen kann, Stellung als Wirth-
ſchafterin zum 1. Juli. Offerten bitte
an den Jnſpektor Böhme, Rittergut
Porſtendorf b. Dornburg, richten zu

wollen. [5172Aelt. u. jüng. Land u. Stadtwirth-
ſchafterinnen, Kochmamſfells, perf.
Köchin weißt nach Pauline
Fleckinger Ranniſcheſtraße 5.

Bahnhofswirt!ahnhofswirth,
26 Jahre, katholiſch, wünſcht ſich mit
paſſender Dame zu verheirathen.
Junge Damen mit etwas Vermögen,
Wittwe nicht ausgeſchloſſen, belieben Off.
mit Photographie niederzulegen bei der
Exp. d. Ztg. unter Z 5300. [5300

rn4 e F r e

Magdeburgerſtr. 50 part.
x Stub., 2 Kammern u. reichl.
X Zubehör p. 1. Juli oder ſpäter z.
X vermiethen. Näh. II. Etg. [4851

W Brüderstr. e
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8—-7 Uhr.

Telephon 151.

Jg. Mädchen welches bereits in
größ. Landwirthſchaft thätig war, ſucht
behufs weiterer Ausbildung,
womöglich auf einem Gute, ohne
gegenſeitige Vergütung Stellung.
Gefl. Angebote unt. K. I. 45787 bef.
Rud. Mosse, Halle a. S. [5288
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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e einem ee g 2 r

6296 Taffetgewebe, Bastseide und orientalische Stoffe für Blousen und Costüme. See
l Ben 22 z ehe daß diem Anfertigung von Costürmmen unter Garantie in kürzester Zeit! fielen
n Abt I z0Bokmann Seraukv, eh Vereini Parterre u. l. Etage. 8einbaru

e e e 7 77 Z. T. Erbvern F 7 auſeFormular-Verla Die Union E.Allgemrine Deutſche Hagel Perſicherungs Geſellſchaft Don

J von g De g5- u Wen zu Weimar immiOtto Thiele, Halle a. S., Fripzigerſtraße Ar. 87. Winde in Jahre iss wenVerlag der „Halleſchen Zeitung“.) mit einem Grundkapitale von 9 Millionen Mark, dem eii wovon 5019 Aktien mit 7528 500 Mark begeben ſind. 72Reſerven ult. 1894 3645699 tie xWichti für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie Wichti G in für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. enmtgargato Kap V 89 en re3 i sDe a2) Formulare für Amts und Gemeinde-Porſteher und Schiedsmänner. Die Union verſichert Feldfrüchte zu feſten Prämien ohne Nachzahlung. r

4 tuueiataSus 72 De erung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien- Rabatt Lande
For 26 50 76 100 200 Beſondere Erlei i i wartrleichterungen werden für kleine Verſicherungen bewil-z Bezeichnung des Formulars Sie St Sie Stir S i ligt, r Steneheen ngt e ſgernvg faſt ſ

ie Vergütung der äden gelangt ſpäteſtens binnen Monatofriſt, in ie der Regel aber zur vollen und baaren Auszahlung. t r
ſt eitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden vermittelt durch eitenr r ver en 75 1 40 2 2 60 4 60 die Agenten [5270 Veſtverzeichniß, Titelbogen per Stük ter uS Feſtwergeichnih, Gnlagebogen 2 2160 4 60 l aemar Tnoss, Banquier in Halle a. S. Schulgaſfe Nr. 7. in

4 VerhandlungsProtokoll. 751 1140 2 2 60 4 60 Otto Bornemann, Kaufm. in Alsleben. C. P. Wust, Kaufm. in Hohenoßig. nöthi5 Bekanntmachung 25 45 65 80 i 50 Abert Richter, Kaufm. in Bitterfeld. Herm. Lüdicke, Kaufm. in Landsberg. Prüf6 Snladung zur Siung 30 55 80) 1 05 1 75(wald Kiingner, Gaſthofsbeſ. in Brehna. Bernh. Siebdrat, Kaufm. in Lauchſtedt. dieſer7 21 Shafausfertigung 75 1140 2 260 4 60 al Schule. Kaufm. in Cönnern. Jul. Busch, Zimmermſtr. in Löbejün. ding8 Srtrafverfügung 751 140 2 21601 4 60 Reinhold Mäller, Kaufm. (Firma Th. C. F. Schumann, Kaufm. in Lützen. komn
9 ührungszeugniß zum freiwilligen Eintritt 20] 40) (55 70 1 30 w. i er) in Delitzſch. Ed. Witte, Fabrikbeſ. (Firma Wagner10 crantwortliche Vernehmung 70] 130 185 2 40 4 25 Wilhelm Simon Kaufm. (Firma H. W. Witto) in Merſeburg. geleg11 Aufforderung zur Rückkehr in den Dienſt 20 40) 55 70 30 Ziwon) in Düben. Carl Reinseh, Gaſthofsbeſ, in Niemberg. Ford12 Nachweiſung eingegangener Strafgelder, Titelbogen, pr. Stück R. Petzsechner, Kaufm. in Dürrenberg. Jul. Hässler, Director in Schafſtedt. von
124a do Einlagebo gen 751 1140] 21 2 60 4 60 Zaul Irmiseh, Kaufm. in Eilenburg. Otto UlIrich, Kaufm. in Schkeuditz. lage13 Voranſchlag, Titelbogen, pr. Stück. Emil Steinkopf, Königlicher Lotterie Fr. Höschel in Teutſchenthal. Geſch13a do. Kinlagehogen 751 1140 21 2160 4 60 Einnehmer in Eisleben. Jul. Mogk, Kaufmann in Wettin. ſamt14 Rechnungsbuch, Titelbogen per Stüd 3 Otto Buttenberg, Kaufm. (Firma F. A. Otto Sekmiat, Gaſthofsbeſ. in Scheidern Art,
14a do. Einlagebogen 75 1140 2 260) 4 60 Buttenbere) in Gerbſtedt. bei Eythra. recht15 ArpienAlte ſt 20 40 55 70 1 30 Franz Abendroth, Gaſthofsbeſ. in Gräfen Robert Berger, Klempnermſtr. in Zörbig. madhr t u 20 401 561 70h. I 50 hainchen. Frdr. Heese, Gutsbeſ. in Zwintſchöna. v

u e e 7 e 7 e 7 7 e e 7 0 7 e 7 W den 5 3 ß15 r D 2 4 e 5 Die General-Agentur h alle S. heitvra dungen e 20 40 55) 70) 1 30 kläre h roul r e e e e an 70 1 30 it Nebenräum Il 5 8 z g22 Sehandigungsſcheine Z 7 a n mit en, helle geräumige Geſchäftsetage in vorzüglicher Gee

77 ne s v t e e e e ge e e e D 25 T 45 77 65 80 1 50 ZDd Leipzigerstrasse S. M(28) dung des Bellagten 25 45 65 80 1 50 oe e e e l Aukti Gute Speiſe u. Sagtkartofeln27 Nachweiſung der im Umherziehen oder gemäß S 7 der Gew. u tion. der Sorten Saxonia, Athene, Im- wü
St.-Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I Am Mvntag, den 6. Mai, Vorm. Prator, Gr. Kurrürst. Spät-
Kitel u. Cin l 160 110 1 45 180 3 25 11 UÜhr en n der Sinn m blaue, Hagn un bonnmm, Gr. fein28 Nachweiſung der Reſultate der Einigung bezw. Schätzung bei Herrn Dr. AI f de Wäre d eneiisene Weisse, ebenſo grosse desManöverEntſchädigungen (Titel und Einl.) (60 110 1 45 1) 80 325 Löbejün J doy r chochtberg zu Züttaner Zwiepein hat noch abzu

29 erſonen Verzeichniß, Muſter III (Titel und Einl) 1180 250 Sedenſtgede e dern ar T Wetelg e. geben s31 taatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Einl) 1 1180 2150 31 5 25 e e öffentlich meiſtbietend ver bat3 r 2 r u. Ein) 1 25 2 25 3 20 4h 7 n Raſt Reuer Landauer, ein natur Rittergut Canena. ſe
aatsſteuerliſte Muſter Ditel u. Einl).. 5 r n e34 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb 11251 215 8201 4 7 e r (Phaston), ein Trockentreber ſo
der Dorflgge 30 (55 (80 1 (05 175 a wagen ein Rennſchlitten, Schlitten mit 28/30 Protsin und Fett empfiehlt die85 HauEoniens 1101 1 1 800 ant u ene Kuh und tker billigſt 3922S Annegedetgon GWä fruchtloſen Pfändüngs Verfahten) t W Wo er e r v r SeldeBeſcheini gung 1251 45 5 4 e38 Erlaubniß zur Abhaltung von Vereinsvergnügen 30 s S 80 1 o n v auch enpumue/ Dreſch Preuß. Pferd, wi

39 Ueberweiſung zur Einkommenſteuer 20 35 45 50 (90 Häctſelſchneide jähri frei lie40 Anhang zur Staatsſteuerliſte, Muſter A (Titel u. Einl.) 160 1 10 145 180 3 25 e etrieb, Reinigungs Sfährig, fehlerfrei, gut ni41 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe 40 75 1 125] 2 25 v abenmüble, Kleereiter De geritten, truppen R42 Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55 80 1 05)] 1 75 4 g Vaage mit Gewichten, Sand- fromm, für leichten re43 Krankenkaſgen- Verſ.- Anmeldung (30 55 80 1 05) 1 75 Söit W und r nieder andere 2 Reite Verk ar44 WmeldeJeſcheintgung (8 1601 e r n Serache wée in l eie Diener V 21730 z e ne We e mann a.3 r Alters und Jnvaliditäts Verſicherung a ſo 27 Kenner Dogge), eine Partie 5 Werſeburg. l4978 A
rag auf Kreisbeihilf e 60 110) 145 1 90) 3 40 urJ. Göeh. kin altpreußiſcher Fuchswallach, u

geſund, fehlerfrei und fromm, 7 JT Formulare für Standesbeamte. Gutskauf, alt, 1,60 Meter hoch, gut wwo onnan J III und einſpännig gefahren, ſteht preis gFor x m W e Punt W vie rorgen wicht zum Verkauf. Nähere mmular i e S t x S ſehr gutem er, guten Gebäuden un 5229e Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück Stück in guter Lage, wird von zahlungsfähigem Thierarzt Sehumm, ß
la e l a Käufer zu kaufen geſucht. Offerten von Naumburg a. S. vnur Selbſtverkäufern werden unter Chiffre 75 J ſi1Geburtsſchein (Siltzg bei Heges-Erſ el 1 101 1 48) 1 (801 3 40 S Barek ährlingshammel t

u e Angelegenheiten von Kreis, Unfall, Halle a. S. erbeten. l5279 und
Invaliden-Ver erung) c ee e 208 18 3 3 Riktergutspachtung fünfiährige SchafeT 8 do. 60 1 10) 1 45) 1 90 3 40 verkauft 15168Jebartsurkun de n 5 i i 5en e grädüging 8.2t e c e Merzzu Rittergut Marienroda,U fgevots- rotoko 60 110 45 Areal, ill d l 7 e eVII Beſcheinigung über erfolgte Eheſchließung. (60) 1 10 45 9 4 wegen c Gedämpfte Weizenſchlempe

S Ozieaths- Urkunde (60) 110) 1 45) 1 (50 dauer bis 1902 abtieten. Die jährli s n3 We wel Beſcheinigung f. die Taufe 3 40 Weh nd a z ie jährliche allerbeſtes Maſtfutter, billigſtX Aufgebots Urkunde (60) 110) 1 45 90 4 gedeckt, Weoßer Aber vx Aufgebots Aushangs Ermächtigung (60 1 10 1 45 1 90 3 40 werden gebaut, erforderliches Kapital ca. l Forterrier, 10 W. alt, ſchon geIII Beſcheinigung zum Zwecke der Taufe und der Beerdigung (60 1 10 1 45 1 (90 340 90 000 (5276 deichnet, nd r 13 ind 13 Bert zu
v Ausweis -Beſcheinigung für die Beerdigung (60) 1 10] 145) 1 50) 3 40 G z verkaufen in Gröbers, Winterſches Gut.XV Sterbe- Urkunde (60) 1 10) 1 45 1 90) 3 40 uſtav Rlüller, zMagdeburg Lödiſchehofſtraße 1. ff. Meierributter,

D. Bei Beſtellungen erbitte Angabe der Formular-Nummer! G k et 7.50 verſ. franko geg. Vagtn.Otto Thif 1 B dr u aſthofsver auf. Frl. A. Resemer, Kaufehmen O.-Pr.G O uch ruckerei und Verlag, 3 Landwirthen, welche ſich Gel. Dompfaffen, prachtvoll pfeifend,
Halle (S aale), L eip zi 6 erſtraßze 87 r u grweigt billig zu verkaufen Ankerſtr. 5 IL, r.

d, G h elegen-r 5 heit gedoten, einen ſchönen Landgaſt. Echte verb. EckendorferFutterrübenOrtsßranßenkaſſe für das GaſtwirthsPerſonal n a mit maſſien Geband an. Saol, Kegel t Kito 107fend, 56 Kilo
b T rir maile 2. S. 6285 olkerei bahn und ca. 15 Morg. Acker beſter Klaſſe e Du eDen Mitgliedern theilen wir hierdurch ergebenſt mit, daß Herr Herrmann mit 14 Kühen, à Ltr. Milch 25 Pf hah r 3r rn Orte bei Leipzig, 2 Bedwigftr. 1/ I.

krankheitshalber ſein Amt als Rendant bei unſerer Kaſſe freiwillig aufgegeben hat iſt Krankheitshalber auf Wunſch wt n v r An a Kle t itund an deſſen Stelle Herr Rduard Lehmanm, Martinſtr. 7 vom 1. Mai Grundſtück, zu verkaufen 15274 kunſt Uere n nach Ueberein- reiker!
dine n 3 zum r yr Ortskrankenkaſſe für das Gaſtwirthsperſonal für A. Wiiker, Charlotteuburg, ante K. R. 1331 e r Itfereiter

S. ernannt worden iſt. Der Vorstand. e a v t an vorräthig und verkauft billigſte rstan Potsdamerſtr. 22. Vosler, A.G., Halle a. S. erbeten. C. Voigt, Se mermeiſter Aken
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